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Die Kündigung des Steuerblocks. IVmMlllWMM » lw MÄMMkil.
Der Führer der Deutschen Volkspartei , Dr B ecke r

dessen, hat in aller Form und ganz offlzrell der demo¬
kratischen Reichstagssrattioa die Mrtterlung uber¬
bracht. >atz  die Besetzung des Auswärtigen Amtes durch
Dr. Rathenau als ein beabsichtigter Vorstotz des Retchs-
kanzlers gegen die von der volksparteilichen Frakt on
yufgestellten Voraussetzungen für die Zustimmung zum
Cteuerkompomitz angesehen werde und datz sich ^ ioige^
dessen bei der bevorstehenden endgültigen Derabschre-
dung des Steusrkompromiffes die Deutsche Volkspartei
wiederum volle Handlungsfrecheit Vorbehalte Form
und Inhalt dieser Mitteilung des volksparteklichen
Führers liehen leinen Zweifel an der Aufkundrgung
des Steuerkompromisses durch feine Fraktion . ^ Der
Schritt wurde nicht mit Bedenken gegen dre PersonUch-
keit des neuen Außenministers Dr . Rathenau begrün¬
det, vielmehr einzig und allein mit Ver Nichtachtung,
die der Reichskanzler der volksparteilichen Fraktion
dadurch bezeugt habe, datz er entgegen wiederholt ab-
gebenen Erklärungen des Abg. Dr . Becker-Hessen die
Änderungen im Kabinett nicht „rat organischen Zu-
ammenhang mit den von der Fraktion geforderten
schlichen und persönlichen Garantien für eine Echrn-
mng der Reichsfinanzen" vorgenommen habe. Eine
olche Mchtberückfichtigung der Wünsche einer großen
Fraktion dnrch den leitenden Staatsmann wider¬
spreche allen parlamentarischen Gepflogenheiten und
Icnne nicht ohne Folgen bleiben. Da der Reichskanzler
lisch ganz kurz vor der Ernennung Dr . Rathenaus auf
solche Folgen aufmerksam gemacht worden sei, empfinde
die volksparteiliche Fraktion die ihr widerfahrene
Kränkung doppelt bitter . Sie könne m der vorzeiti¬
gen Besetzung eines einzelnen Ministerpostens nur
einen beabsichtigten Vorstoß des Reichskanzlers gegen
die Grohblockbildung der Mitte erkennen und sei daher
genötigt, sich in aller Form , vom Steuerkompromitz
wieder zurückzuziehen. Auf die Frage , ob das auch
bereits eine Zurückziehung aller volksparterlrchen Zu¬
geständnisse bei den einzelnen Steuergesetzen bedeute,
wurde erwidert , datz bei der Verabschiedung dieser
Gesetze hauptsächlich das vereinbarte Mantelgesetz und
die Zwangsanleihe entscheidend sein wurden , und datz
mindestens bei , diesen beiden Fragen die Volkspartei
sich nicht mehr an frühere Abmachungen gebunden er¬
achte.

Der Schritt der Deutschen Volkspartei ist so eigen¬
artig , datz er weit über die Kreise der eigenen Partei
hinaus das größte Aufsehen Hervorrufen durfte . Selbst
wenn man zugibt , datz der Reichskanzler nicht gut be¬
raten war , wenn er durch sein äußerliches Vorgehen
den mühsam gewonnenen und offenbar noch nicht von
allem Mißtrauen freien Bundesgenossen trotz mehr¬
facher Warnung vor den Kopf stieß, so blerbt doch aus
der anderen Seite ebenso verwunderlich , dag eine
große Partei , die ihre vaterländische Gesinnung immer
besonders hervorzuheben pflegt, in der gegenwärtigem
hochkritischen Zeit um rein taktischer Fragen willen ihre
notwendige Mitarbeit an der Gesundung der Reichs-
finanzen und am Wiederaufbau des Vaterlandes ver¬
weigert. Datz die volksparteiliche Reichstagsfraktion
ihre einmal als richtig erkannte sachliche Politik nach
wenigen Tagen lediglich aus gekränktem Gefühl her-
aus wieder desavouieren sollte, werden selbst ihre An-
Hänger im Lande nicht verstehen. Dabei hat der
Reichskanzler für fein allerdings wenig gvschrcktes
Vorgehen noch den guten sachlichen Grund ins Feld zu
führen, datz die Vorbereitung der Teilnahme Deutsch¬
lands an der Konferenz in Genua die alsbaldige Er¬
nennung eines verantwortlichen deutschen Außen¬
ministers dringend heische. Daß dieser Außenminister
unter den gegebenen Verhältnissen kein anderer als
Di:. Rathenau sein konnte, darüber , war selbst m der
Fraktion der Deutschen Volkspartei in den letzten
Tagen kein Zweifel mehr.

Man kann nach alledem nur annehmen , daß der
Beschluß der volksparteilichen Fraktion in der ersten
Verärgerung gefaßt worden ist und unter dem Druck
der auswärtigen Lage eine baldige Korrektur erfahrt.
Wenn es je eine Zeit gab, in der Verstimmungen
hinter sachlichen Notwendigkeiten zurucktreten mutzten,
dann ist es wahrhaftig die gegenwärtige . Die! Reichs-
regierung bat jetzt ihre Vorschläge für die deutschen
Reparationszahlungen überreicht. Zur Durchführung
dieser Vorschläge ist die Mitarbeit der Deutschen Volks¬
partei unerläßlich . Wird diese Mitarbeit letzt ver¬
weigert, so schweben die deutschen Vorschläge m der
Lust und die Regierung kann sich in Genua Nicht sehen
lassen. Will die Deutsche Volkspartei diese Verant-
UUrtung auf sich nehmen?,

Der Eisenbahnerstreik nimmt seinen Fortgang
Wesentliche Veränderungen scheinen heute nicht einge¬
treten zu sein. Vermittlungsaktionen srad eingele' tet
worden . Da die Reichsregierung jedoch von neuem
versichern läßt , daß sie nicht gesonnen sei, mit
streikenden Eisenbahnern zu verhandeln , haben sie ms
jetzt noch keinen Erfolg gehabt . Immerhin darf man
die Vermittlungsaktion des Vorsitzenden des Allge¬
meinen deutschen Gewerkschaftsbundes L e i p a r t -
grüßen , weil dadurch eine Möglichkeit geboten wird,
den Streik bald zum Abschluß zu bringen , ohne daß
die Autorität der Regierung Schaden leidet . Viel-
leicht gelingt es der Vermittlung des Eewerkfchafts-
bundes eher, die streikenden Beamten von der Unrecht-
mätzigkeit ihres Vorgehens zu überzeugen ™ K P
einer legalen Vertretung ihrer Forderungen zu ver¬
anlassen, als es der Regierung selbst möglich wäre , be¬
merkenswert ist noch, datz der Bundesvorstand des
Allgemeinen Gewerkschaftsbundes das Vorgehen der
Reichsgewerkschaft ebenso einmütig verurteilt rme der
Vorstand des Afabundes . Beide Vorstände erblicken rn
dem Vorgehen der Reichsgewerkschaft eine unverant¬
wortliche Mißachtung aller gewerkschaftlichen Grund¬
regeln ; insbesondere verurteilen sie, datz die Reicys-
aewerkfchaft die anderen Organisationen bei ihrem
Vorgehen systematisch ausgefchaltet hat . Die beiden
Vorstände vertreten die Auffassung, datz eme Gruppe
von Beamten überhaupt nicht das Recht für sich m
Anspruch nehmen darf , einen für das Gesamtwohl und
vor allem für die Existenz der gesamten Arberterschaft
so notwendigen Betrieb durch Arbeitseinstellung still¬
zulegen. sondern datz zu einem solchen Beschluß unter
allen Umständen die Zustimmung der Gefamtvertretung
aller Gewerkschaften erforderlich gewesen wäre.

Baldige Wiederaufnahme der Arbeit.
WT -B.  Berlin . 4. Febr. Gestern nachmittag emviing

der R e i chs kan ; l e r .die Sv itzenverbande der drei Ge-
werkschaftsrichtnngen. mit denen ra Änwê nbeit der betei¬
ligten Ressortchefs eine eingehende Besprechung der Streik¬
lage statbaud. Ans Grand dieser Aussprache erlreben die
Svitzenoraanisationeneinen Aufruf zur . Beendigung
des Streiks. - 2m Anschlub an diese ResvreLuiig
uurde im Beisein von Vertretern der Eewerllchasten der
Vorstand des Allgemeinen Deutschen Be amt cn-
bundes  empfangen. Der Reichskanzlersagte die
Erörterungen mit den Smtzenorganisatkonen über die
grundsätzlichen Fragen der Beamtenbesolduna alsbaw iort-
St Ät iflim . Der Allgemeine Deutsche Gewerk-
Misrsbund gab durch seine berufene Vertretung dem Rerchs-
karzler die ausdrückliche Erklärung, datz er den Streik
a b l e hn e und das Vorgehen der Reichsgewerkschaft mib-

t .-B.  Berlin . 4. Febr. Wie die Blätter nn Verfolg
der gestrigen Besprechungen der drei gewerkschaftlichen
Svitzcnorganistitionen und des Deutschen Beamtenbunde^n it der Refchsregirruna über die Verlegung de- Eneus
mittellen bat der Deutsche BeamtenLund  dre Ver-
vslichtnn.g übernommen, nach "m ^ riyenFreltagabraÄberden Führern der ReiÄsgewerk.chaft fernen aanzen Eintrag

SaYÄ “ » *?5 «Mn,a»4 S»Är .jUl , n

ben ’flfitfntf bet flrcfoett St)ife£iiot<icuiTfctttott£tt bl̂ JpcTntHTnte
Qrmaltuno. datz ieti } a% e Reichsgewer« t stch rn voll-

ffÜ .^ SUV . VA ? nl  V» ma« e” ! '
Die Gewerkschaften fordern zur Wiederaufnahme der

Arbeit auf.
MMN « .»rin i  gkebr Die Gewerkschaften erlassen

folgenden̂Ml'frasEan̂die' û rn̂erfannt eii
geweEaftttchen ' Grundsätzen hat die ReichsgewerNckastEHenbahnbeamtkn und -Anwärter anlatzlick

iü  5lS««“»I»$»’?KV&*»
und die Besaldungsordniing der Beamten mit den zurzeit
stattfindenden Verhandlungenüber die Lohne und. Eehal-
^r der Arbeiter und Angestellten der Staatsbetriebe im
kngsten Zusammenhangsieben, bat es die Reichsgewerk-
schast absichtlich unterlaisen. den Wünschen, der übrigen
betroffenen Gewerkschaften na» einem gemeinsamen Var-
aeben nachzukommen. Dieselbe Reichsgewerkschaft. d,e
jetzt S Nie von den Angestellten und Arbeitern fordert,
bat auch diesmal ihre 6 on d e r b eft r e b u u g e n d>n
gemeinsamen Interessen aller Arbeit aebmer übergeordnet.E-! ist unerträglich,  wenn eme einzelne undiszivli-
nierte Eruvve in solch unverantwortlicher Weise mit dem
Schicksal der gesamten Bevölkerung. sv,elt. Dieser Lobn-
streik einer Beamtengriwve mutz bei der derzeitigen wirt¬
schaftlichen Lage auch bei nur kurzer Dauer dre Lebensbe-
vingungen aller Arbeitnehmer besonders m ren Grotz-ktädten aufs verhängnisvollste gefährden. Geradezu
kataströvbal aber wirkt dieser Streik bereits ietzt. drei
Wocken vor der Konferenz von Genua, auf die Autzen-
volitik  Deutschlands ein. DieBerantwortuflg gegenüber
den von ibnen vertretenen Beamten Arbeitern und An¬
gestellten wie gegenüber dem gesamten Volke legen den
Unterzeichnern Svitzenorgaknsallonenaller gewerkickaft-
licker Richtungen die gebieterische Bflicht am. alle im

Streik befindlichenE i se n b a b n er a u f s u f o r d̂ er n.bip Arbeit sofort wreber
Von der Reichsgewerkschaft wird erwartet, . datz. ste stch
ebenso ihrer ^ w-ren Verantwortung Sewutzt wird und
den Streik unvenuglick. beendet. Die für di-ien beionseren
Streikfall erlassene BerordnM des Neichsvrastvenleu
wird mit der Beendigung des Streiks segenstand̂ i .Der Aufruf behandelt dann den Stand der Besoldung-,

frage und schlietzt mit per Erwartung. datz dw ENiiierte
Arbeiterschaft sich ausschlieglich an die Weisungen rurer
Svitzenorganisationen halten soll.

Die Reichsgewerkschast verlangt Garantien.
Br. Berlin. 4 Febr. (Eia. Drabtb.ericht.) Die Ver¬

treter der Reichsgewerkschast Haben erklärt, ob ne vorherige
Garantien  die Beendigung des Streikes nickt an-
nebmen zu können. Dre Entscheidung müsse dem Alnons-
ausschutz verbleiben.

Die RHeinlandkommissionzum Streikverbot des
ReichspriifiLenten.

V/.L.-B. Köln. 4. Febr. Die Rbeinlandkom-
mission  Mt di« Verordnung des Reichsorastdentenvom
1. Februar 1982 . betr . das Streikverbot  der Eüen-
babnbeamten für die besetzten Gebiete, zu aber unter ge¬
wissen Vorbehalten, die stck aus dem Verhältnis der. Eisen¬
bahnen zu den Besatzungsbeborden ergeben. Der Befehl dev
Oberbefeblsbobers der allnerten Besatzungsarmeen vom
31. Januar 1931. wodurch dem Eisenbabnverlona. emvfoblen
wird, alle Befehle der Feldeisenbabuk.ommlsuon und deren
Organen nachzukommen. rst ausdrucklrck aufreckt-
erbalten  worden.
Besetzung der RuHrkoHlenversandstelleu durch Entente¬

truppen?
O Baris . 4. Febr. (Eig. Drabtberickt.) Der französische

Ministerrat  bat den Beschlutz gesatzt. den Obersten
Rat  ru ersuchen, seine Zustimmung zur Besetzung der
R u b r kob l e n v er s a n d ste l l en durch Ententetruvven
zu geben, falls der Eisenbabnerstreik dre Koblenzusubr nach
Frankreich behindert.

Die Urabstimmung in Frankfurt.
iV.T.-B. Frankfurta. M.. 4. Febr. In den Grotz-

Fxnnkfurter ErsenbabnbetriLbeu.bat stch nach den brsberigra
Fcststellureen les fehlen noch dre Ergebnisse, von 17 Dreiist-
tellen) die überragende Mehrheit der Eisenbabnarbeitc-r
ü r de n S t r e i kentschieden. Das Gesamtergebnis ist nicht

vor beute (Samstag ) mittag zu erwarten. Eine Ber-
traurnsmännerversammlung wird aus Grund Aoitnn-
mungsergebmües dann die entsprechenden Matznahmem
treffen.

Ein allgemeiner überblick.
W T.-B Berlin . 4. Febr. Die gestern abend ausge-

gebene Meldung des Reubsverkehrsministenums besagt,
datz die C t r e i kl a ge im allgemeinen u n v eran de rt ist.
Innerhalb der Eisenbabndirektionen beginnt stch langsam
ein R o t ve r ke b r zu entwickeln, der zu eraem R o t f a b r -
vlan  ausgestaltet werden soll. In erster Lime,werden
Debensmittelzüge und Kohlenwagen, in zweiter Linie sollen
Peisonenzügegefahren werden. Der Ersatz des streikendenSokomotivverfonals wird durch Heranziehung bandwerks-
mätzig vr,gebildeter Heizer durchgefuhrt.

über die Lage in Berlin  teilt die Eifenbabndirsktion
mit. datz es im Laufe des gestrigen Tages gelungen ist.
einige Perionenrüge rm Vorortverkehr  wie¬
der fahren zu lassen. Der Eingang an Gu.terzugen ist einlaer-
matzen bef' iedigend. Es gelang auch, einige tiernverionen-
züge aus Berlin ber-auszubringen.

Über die Ctreiklage im Ruhr re vier  lauten dieBe¬
richte der Blätter jedoch weniger  aun . stig . .Nach einer
Blättermeldung aus E H e n ist dort auch nock ein Teil der
Fobrdienstleiter in den Streik getreten. . Em . Koblenver-
hnd findet nur insofern .statt, als dicienigen industriellen

-Werke, die über eigene Lokomotiven. Wagen und Perionat
verfügen, im Einverständnis mrt der Eifenbabiraerwaltung
stlbständig Kohlen von den nabegelegenen Zecken beran-
fübren. Die Hauvthahnboie Bochum . Dort  inu wd :und
Geilenkirchen  stnd vollkommen gefchloMn. Bochum
war sogar von jeder Milckzufubr akmeschnttten. In Ham¬
burg  sind gestern nach der Verhaftung der. Streikleitung
des Hannoverschen Bahnhofs f ie ben weitere Ver¬
haftungen  vorgenommen worden. .

Rack einer Schatzung der Blätter beträgt die Zahl der
Streikenden in Erotz-Berlin ^0 9 00 . daranter 4000 Loko¬motivführer. und rm ganzen Reick 2 00 000 . ,zn Thurragen
besserte stch die Streiklage werter. Im EisenbobndirektMNS-
bczirk Erfurt  ist eine Anzahl Beamte, dre vorgestern ge¬
streikt hatten gestern wieder ram Dienst erschienen, Von
je? tao wird der Betrieb im Bezirk na-k, ernem- bestimmten
Plan aufrechterhalten. In Kaffe  l svrachen stch.dre Mit¬
glieder der Freien Gewerkschaft der Eisenbahner, in h«r rat
wesentlichen die Eisenbahnarbeiter organisiert.sind, nach sehr
erregter Debatte gegen  den von der Reichsgewerkschast
ausgerufenenwilden Streik aus. Die Reichswehr  wurde
nirgends eingesetzt.

W T -B. Berlin. 3. Febr. Wie von zuständiger Seite
mitgeteilt wird, ist inzwischen an den meisten Stellen die
technische Nothilfe  eingesetzt worden, und seit heute
morgen noch in verstärktem Umfang. Man hofft, dadurch
den lebenswichtigenGüter- und Berufsverkehr durchfuhren
zu können» Der S cku tz der B a h n a n l a g e n ist da. wo
es nötig ikt. estgeietzt worden. Bahnhöfe und Bahnanlagen,
die die Streikenden vorübergehend besetzt hatten, stnd ge¬
räumt worden. Bis zum. vollen Funktionieren des Not-
hetriehes werden noch einige Tage vergehen, dock bofft die
Verwaltung bestimmt, diesen Notbetrieb durchfuhren zu
^ ""Verhandlungen  mit den Streikenden kommen
nicht in Frage,  insbesondere ist eine Aufforderung an
die Streikenden nicht erfolgt und wird auch nickt, erfolgen.
Auch die Beteiligung Streikender be, der Notbilfe mutz
grandsötzlich abgelehnt werden. Sabot  n s e a kte  haben
an einzelnen Stellen stattgefunden. So wurde in Munftet
in Westfalen die Lichtleitung durch Zerschneiden der Kabel
zerstört. In Königsberg (Nenmark ) versuchten Lako»
motwfübrer. den Oberbabubofsvoriteber absuletzen.
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Streiknachrichten aus dem Reiche.
W. T.-B. Hannover. 4. Febr. Die -Gisenbabndirektionteilt mit * Die Streiklage bat lick» sestern abend v er -

schürst.  Nutzer den Lokomotivführern streikt vielfach dasr?!, abealeiroersonal  und vereinzelt auch das , -LaW'
ScfwerfonaL . Milchwird nach Möglichkelt abaesertist. Es
verkehren einige Koblenzuge und einige Aibeiterzuse von
und nach den groben Judustrieorten. Swutzvollzei wurde
eingesest. wo es erforderlich war. Die technische Notbllie
" ^ XV.r .-B. Dresden. 4. Febr Eine Ver ?chär i u ng
der Streiklage  im Bezirk Dresden ilt gestern im au-
.eineinen nick t ei na etrete  n. Eine Ausdehnung des
^ekomotivfübrerstreiks ist. von wenisen Ausnabmen aba-
seien, nicht erfolgt. DerPersonenzugverkebi rubtini  allge-
mrinen. Ter von der Verwaltung aufgenommene R ot
verkehr  für den Güterzuaverkehrkonnte etwas erw^ rerrGs Irsl stcb ermonll̂ xn lüslen. einen viele -teuc
des Landes uinfaffenden Notbetrieb durch Kraftwagen iür
lebê wichtige Euter °u-bAhlen ^ ^ nzuisichten. ^
d'rektiönsbezirk kann der betrieb in dem gestern vorge-'& ä V
nommen bat . Die Streikleitung , die srS auf den Babnbosen
festsetzte. wurde ..durch die Polizei beseit .gt.
-.«,m di, o^ Z» »-'«- 1- » , ° ° U?i ä»5 “Ä ,Ä
der Raneierbetrieb. Die Notzüge wur^ n .sämtlich qesabren.
Sabotageakte sind nicht vorgekommen E n E.nareüen der

aÄsSÄias;
Demonstrationen in Hamburg.

W. T.-B. Hamburg. 3. Febr. Seit doute vormittag
finden Verhandlungen  zwilchen einer Kommistion der

Mu ^ a' ^ reL werden !oll^ Da "sich' die^Verhandlungen
in die Länge zogen, fanden nachmittags, vor dem Êebaude
8nev sichÄwa 1400 Mann %?t?t& * &°
dauerten am Abend noch an. Die Ordnunasvolirei traf alle
S ' cherbe' tsmabnabmen.
Austritt der süddeutschen Landesvertretungen aus der

Reichsgewertschaft.
w m B Berlin . 4 Febr. Einer Korresvondenzmeldung

rWüGsGMNKWBiäL
scheiden  und den Weisungen des Hauvtvorstandes Nicht
mehr Folge leisten.

Mißglückter Anschlag auf einen Arbeiterzug.
Br Stuttgart . 4. Febr. (Eig. Drabtbericht.) Im Feuer-

US  Ä8Ss
WNMMKmNK
Nachforschungen-

Die Auswirkungen des Streiks auf die bayerische
Berkehrslage.

m m -r mHrtrfietn 3. Febr. Die Eifenbahndirektion

WIWWZGMW

Nona ? -bändig ?«m Dienst ersch ienen.

Streikbeschluh der Berliner städtischen Arbeiter.
W. T.-B. Berlin. 4 Febn | U'iN ' vna *» «sammluv ab er stüdt »I-be.n„ a r o esammlun  a ber na on <w *“ »usammenirat . fand

abend um 7lTnr >vv«r -vr .ner r <tatie verlies aller¬
erst gegen Mitternacht ibr Ende. Ate ^ Mch . SEeßli»ordentlich lebhaft, rum Teil sogar nu Zeitpunkt

VÄ & s Sön der Streikkomm.slion

Wiesbadener Tagblatt.
Enthüllungen

zur deutschen Reparatlonsnote.
V Baris . 4. Febr. (Eia. Drabtbericht.) Die beute

iamstaa erscheinende Variier Wochenschnit. ..Das neue
Europa'^ die dem bekannten Redakteur M i l l e t nabcstebt.
bring» über die Haltung, welche die Entente gegenüber dem
kürzlich erfolgten Revaratirnsoorschia.g für das laustnde
Jahr einnehmen wird, folgende Enthüllungen. die durchaus
glaubwürdig erscheinen. Tie franzolllckc und. englische
Negie?ung haben die letzte Note der Reichsreglerung ge-vrust wonach die Re i chs r e g i erun a au bei » and  e
lei die Revaraiionsraie vom 15. Januar und 15. Februar
0. 'I . zu leisten. Die französische und die englische Regie¬
rung sind übereingekommen, den verschiedenen Gntente-
müchren zum Zweck der Lösung des aufgeioorfenen Problems
Evlnenbe Tnlbül ^nnnen  All llllierorbl̂ 6n.
T 1%,-e lumme von 150 bis 200 Millionen Goldmark,
sie von der Reichsregierungauf Rechnung der Januar - und
februar -Rate angenommen ? '-'rde. ist ungenügend. Die

Ententeregierungen müssen einen Gesamtbetrag von5 00 Millionen Eoldmark  verlangen.
0 2 Die deutsche Regierung wird diesen Betrag noch e r -

gÄttjAi«  tniiTT ct*  tnbent fie betfiit bte ©olbteietoen bet
^eicksbank beranz-ebt. es sei denn sie sindet andere Mittel,
um ^ n ^och Elenden Betrag »u decken..^ ^ m
sallik i? cker Ratzn °°7ie 125 Millionen und zwar zewerls

fÄ ' Ä ' iÄS ?Ä « m, 16«nftiAt„nn..n *11 ei« nen wird sich die Reicksregierung zum
KZde ? Galantst 'iür̂ 'di? verschobenen Zahlungsfristen be¬
reit erklären, unverzüglich diejenigen Maßnahmen zu treffen.
fcie  5 * Die*EntentemäSt / erklären sich'bereit, auf alle
weitere Re v arat ..i on szablun « en  i n barstitens
wähnten Gesamtbetrag von 500 Millionen Eoldmark binaus
zu verzichten. Enthüllungen des .Reuen Eurova". Vor-

»u fetoen betft PunEt 2 unb 5 rotbCTbred̂n.
S£? Tankes t bekannllick ber Gesamtbetrag mckt aus 500
^T̂tTTtonert forbctTi (Ulf 720 d l̂Ülanen ©olbtnttTf

Sn L b den Ein? riff in die Souveränität des deut-
fta ^ bausbalts . neue Eurova". veröfientlichr

irf*-'itia eine bm fetzt unbekannt gebliebenegntw.zeitig eine vi. » Regierung,  die auf der

^ «mî on"Ks ^ be?an^te^ f̂r,t«wll?ierfen^ FinaMabkommens
v!'m 13 August 1021. das von den Franzosen in der folgen¬
des Zeit desavouiert worden war.

afcincttJtf über die deutschen Gegenvorschläge.

io SLig ?v°Ätzän ? L LLSlKLi -U

rationslomm»non v . -. lM seinerzeit veranlaßt batten.
s? n ' Entledigen Die Tbcse der französischen

Äeaierunn̂ sei formell Menü Frankreich in der Revarations-Regierunn ,ei I.*ii>r^ . 5,je es  i m Verhältnis ,u
H Forderung hoben mtisie io finde cs doch wenigstens
-Iniae E a r a n ti e n in dem Funktionieren eines Organis¬
mus der M nur in dem Matze bewegen könne welches derBertraa zulasie Dem sei nicht ebenso, wenn
Frankreich sicĥeiner Konferenz anvertraue, die ständig allen
möattchen wandelbaren Tinslnsien der engl-sben Vobt k
unterworfen sei. Auf dieses Gebiet.könne man sich also nicht
kübren lallen. -
Die Konsolidierung der alliierten Schulden bei Amerika

W T -B Washington. 4. Febr. Das Revräien -
tantenbaus  bat die Abänd>-rungen des Senats an dem
gäletz-ntivurf Uber die Konsolidierung der alliierten Schulden
(maenommen Präsident H a r d l n n wird demnach» einen
Ausschutz ernennen, der Verhandlungen  mit den
Schuldnerstaaten eröffnen soll. _ .

Slaatstbeater.
»on Morgens bis Mitternachts". Stück in zwei Teilen

von Srg K°a°i i ° r. SrieNe tung Rudol b °
Kaisers Talent schillert in "tsbÄehbarer Vielseitigkeit
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Die Konferenz von Genua.
■w t -b  Baris 3 Febr. Der Präsident der Revublik!

Mill 'er 'an 'd bat ' beute vormittag mit . MinistervraiidentI
DoincarS. Senatsorasident Leon. Bourgeois und mU den,
AbgeordnetenB viani längere Zeit beraten. Wte ver ..--.emvs
mitteilt , bandelte es sich bet der Besprechung um die Kon °'
ferenzvonGeuua. > , - i • i

W T.-B. Paris , 3. Febr. Der ..Demos verlangt >mi
bentige'n Leitartikel, datz der P/ .! kerbund  an den ll bei-itcn der Konferenz von Genua teilncbme. ..? v^ m ? as Blatt i
das verlange, sei es vollkommen davon ube» eugt. mit se-.f
willen Franzosen in Widerivrucĥzu .kommen. Das Blatt sagt,cs wolle die F r e i b e i t d e r M e i n u n g und die Auirich-
tiskeit der Überzeugung dieser Franzosen respektieren. über>
es beglückwünsche sich, datz es sie unter den G,gnern des.
Völkerbundes finde. Sie oerson»f,zierten die Politik, die
den demokratischen Grundsätzen den Rücken krbre. die dielAlliierten wahrend des Krieges angerufen batten, und die siei
batten in die Tat umfetzen wollen, als sie das Statut desl
Völkerbundes Unterzeichneten. Das Matt fragt lm übrigen,z
ob die Vordiskussion, die die französische Regierung beute da-t
durch eröffne, datz sie nach London eine Note ^ ndF über d»Resolution von Cannes und das Programm von Genua, denk
Weg vielleicht schwierige  r oder sicherer mackenl
werde. Das Werk der WiederaufrichtungEurooas badet
leine entschlosseneren Anhänger als die Franzosen. vorausge->
setzt, datz es.io gefülirt werde, datz es reüssiere. Wenn Frank-,
reich Aufklärungen verlangte, bandle es . wie em Arbeiteri
der einen genauen Plan verlange, damit er solide bauen1
könne. Der Erfolg der künftigen Konferenz iei vor alle»!
Dingen ibre Organisation.

Die Note Poincarss.
W T-B. Paris . 3. Febr. Havas bestätigt halbamtlich.^

datz Poincar 6 eine Note  an die alliierten RegreruiigenI
richtete, in der er sie autiordert. sich vorder zu verstandlgenL
um eine gemeinsame Linie  sur . d,e .wirtschaftliche,
Konferenz in G e n u a zu finden. Wenn die alliierten Reg,^
ningen sich nicht der Gefahr ausietzen wollten, von den ede-I
mals feindlichen Völkern oder von der Fowletregleru«
mattgeletzt zu werden, dann mußten sie.in Genua eine Em«boitsfront bilden. Der französische Minlsterorasident sel>nachl
Anhören von Sachverständigen und Juristen zu der vber-l
zcugung gekommen, daß die Grundsätze,  die in deil
Resolution  vom 6. Januar angenommen wurden, deil
erste Gegenstand der Beratung in Genua sein mutzten. S,ri
mutzten besser begründet und genauer festgelegt werden
Autzerdem müsse es außer Zweifel '«in. daß. Artikel 2 de,
Programms , der sehr allgemein geilten sei., und der d eAusrichtung des  e u r ov a i l che n F r i ed e n s au!
fester Grundlage bezwecke, den bestehenden Vertragen in
keiner Weile Abbruch tun dürfe, z. B.. datz etwa Änderungen
ii, der oberschlesischcn Frage getroffen werden konnten, oder
daß das Revarationsvroblem  unter diê m Vor¬
wand in Frage gestellt werde .Wenn die sranzosifche Regie-
rung nach dieser R'chtung keine Vürgschasi  e .balt.,
weide sie sich gezwungen sehen, ibre Sandlungsfreibeit zu
bewahren. _ , .

Der Ausschluß des BolkerLundes.
W T -B Paris . 3. Febr. Wie Savas mitteilt , wird in

gewissen' diplomatischen Kreisen Verwunderung darüberGijscißirrccben, böfe bet SSdlfetbuitb Dort bet Ŝ ontcTeiu
ern (kennet  fernge batten werde. Man bemerke., daß ge¬
wisse Mächte die im Völkerbund nickt vertreten seien. Em-
ladungen hätten erhalten können, da ,a das internationalr
Arbeitsamt auch schon zu seinen Mitgliedern deuticke Ver-
treter zähle. Autzerdem leien gewisie Machte, wie.z. B. die
Staaten des lateinilcken Amerikas, n ick t eingeladen.
Daraus könnten unangenehme. Folgen entstehen, lo. wem
die Konferenz die Emission einer internationalen Anleihe
beschließen würde. Im allgemeinen halte, man das voll¬
kommene B e i s« i t e l cki eb en des Völkerbundes für
un zw eck mäßig,  da der Völkerbund durch.seine Organi¬
sation und dank seiner Erfahrung iur diese mternatronalt
Zusammenkunft vieles hätte tun können.

Scharfe Kritik an den französischen Wiederausba « .Methoden.
W T -B. Paris . 4 Febr. Im Laufe der gestrigen Bera¬

tung über das Budget für die befreiten Geb,cte bat der
sozialistische Aba. Jngbels  d ' e bisher für den Wieder¬
au  s b a u auigewcndeten Di e t b od e n Ieb r scha ct l r i-
tili er  t. Er wrack von einer Vers bwenoung. nannte du
Bewohner der Kamv̂ zone Ovier und sprach von widc-war-
t\a?v Geldg -sckäfteo. die abgeschlossenwurden.. Die Erklou
rungen des Abgeordneten riefen lebbasten SUi d e r , ° r uS
in der Kammer hervor: aber der Abgeordnete si'ra .h von den
Herren der Tertillndustrie und ..von den Baronen bet
Mettollurme. die dis Hand gelegt halten auf die.Verivaltuug
der verrviisteten Gebiete Er verlangte schlieklick die Ber-
ivenduna deutscher Materialien und Arbeiter. j

^WWMWLMZ

scheinbar Lebensabgewandten brüllend über einander ber-
fkllen ak er seine Kcheine unter sie schleudert. Das Ende ist

^ 05° « ,» im tempo furioso vorüber und ist das kino
dramatische, flimmernve Bild der Zeit, in ^ ^wir „atmen
müssen Einer Zeit delirierender Geldgier und brutalster
Fchiuckt in der iedcr aus dem Fell des Nachbars Riemen
schneidet um reckt viel schmierige Scheine zusammenzuraffen.
mÜ bmu K äattn das Glück taufen will. Der Einzelne.

Pnmfini aller Gleichnis der entarteten Evoche. wird zum
Verbrecher, siebr aber, datz'ein ergiertes Paradies den Preis
nickt lohnt : Stuoide Sensationen bei .. byzantinischer
Kriecherei crkanfte Liebe von verdorrter Kruvpelha.itlgkeit.
und estie Seilssoldatin. die de! dem Verbrecher ausbalt um
den aui seinen Kovi gesetzten Preis zu verdienen. Ein Zeit¬
gemälde von höllenhafter Gewalt. Kein Drama, aber
«ine gefoenstige Szeneniolar die sengenden Atems über d,e
Bühne fegt Furckst und Mitleid erweckend Angst . ein-
ttotze''.d. vor dem mammonist!!>ben Menschsein im zwanzigsten
Jahrhundert . So ist der Mensch! Lcee domo! — ..Aber lbr
hört ia nickt aus ein Gedickt'

Die Svielleitung batte mit einigen Losungen kein Gluck.
Die Erscheinung des Todes im dritten Bild war sehr
embryonal geraten und störte durch leicht-komischen Ein¬
schlag di« grandiose Ironie des Ka fierers Das viert« Bild
gab die Alltagsatmosvbäre in überdeutlicher Symbolik, di«
Leut« lachten »ber die in mystischem vevschutteten Ton ange-
lüiidigten Küchenangeleaembeiten. So spielt« man vor drei¬
ßig Jabren Ibsen und fällt von neuem in dzKlben Fehler.
Renvlbahnszene. Ballhauscvi-'ode und der Schluß im Saal
der Heilsarmee waren eindrucksvoll. Das Hotelzimmer mit
wackelnder̂ Rie^ ntür befremdlich. Das Ganze batte
Akmolobär«. di« glauben ließ, di« gegualie. in der Irr«
aebenlde Dkenfchbeit träum« dies alles, und man meint« zu¬
weilen. st« unter dem Alpdruck äckzen zu hören.

Das Stuck und di« Intendanz wurden von den Glück¬
lichen mißverstanden, dt« nie vermuten, es könn« «twas über
ihren Horizont geben, dir es übel nehmen stch als tragische
Narren g«-'child«rt zu sehen. Immerhin sollten ste die ge-
leistei« Arbeit nicht Lber'eben und: ..Respekt. lagen. . Das
gebübrt vor allem Herrn Dr. G e r b a r d t. der >n der Ri«l«n-
roll« des Kassierers ein« erlchuiternde mit grotesken und
phantastischen Einzelzügen reich ausgestattete Gestalt schuf.
Beifall lohnte den Künstler, den Registeur. der das lvröde
Stück im ganzen gut gemeistert hat. und den Intendanten,
der lick nickt allein als Hüter von Traditionen, sondern auch
als Förderer von Entwicklungen fühlt. ».

Aus den AunstaussteUungeu.
Neues Museum. , „

Joses Eber,,  die grob« Hoffnung der modernen religiö¬
sen Malerei , bat in mehreren Sälen des Kunstvereins die
reiche Ernte seines letzten itallem cheii Aufenthalts ausge¬
stellt. Rur ein kirchliches Motiv ist darunter, der „Märty¬
rer". Die sinnlich schweren, man mochte lagen, katbolilchen

- Farben, violett , blau. rot. baden d»e verhalten« Glut und

Transparenz alter Kirchenfenster. Aber auch von den groben
Figurenbildern, wie der „Frau auf der Terrasse . und noi
allem von den zahlreichen Land'chasten gebt ein mnstich«,
Leuchten aus. Dunkle Eluton des Abends verlodern um
steile Mauern und Türm«, violette Simmel lasten über roten
Kirchenmauern, weißen Bogengängen und grünen Bergen,
die wie lebende Masten autquellen. Wie dumvier Elocken-
ton liegt es über den Bildern. Die leeliche Welt sirablt m
die Welt der Sinne , und es ist kein Zufall, daß der Künstler
am liebsten in Umbrien und AM weilt, der Heimat des
heiligen Franz. Mit dem ekstatischem Liebesblick des seraphi¬
schen Mönches sind die groben symbolischen Formen der Natur,
und die Monumentalität der Städte gesckMit. Eberz fiat
leine Veduten gemalt, sondern enthüllt die Seele der italle-
niscken Landschaft. „ , ... JDer Weg von Eberz zu Alerei v. I a w 1e n s ky ist nickn
weiter als der von den Evangelien zu Tolstoi. Aua
Jawlensky. ein Führer der neu-russi'cken Malerei , der da,
schöne Wort fand: Kunst ist Sehnsuchtz» Gott, rinnt n-a
dem Ausdruck des Einigen. Allerdings gibt die Ausstelluns
kein vollständiges Bild feines Schaffens. Jene „Dariat^
nen" vor allem fehlen, di« die emviri'che Natur auslöie». u«
abstrakte Farben und Linien zu Ausdrucksformen, von M-
füblsinbalten zu macken. Dafür steht man einige frühe Ar¬
beiten aus der Zeir. als van Gogh und C ẑann« Führer uiw
Anreger waren. Sodann sind zwei der bekannten Köpfe  da.
Ein vertikales Oval mit ein paar breiten Stricken um
bunten Flecken, die wie die Buchstaben einer geheimnisvolle"
Hieroglyobenschrift wirken. Das Antlitz einer schweigenden
Sphinx. Es ist. als ob das grobe Rätsel Rußland aus di«'
stn unbewegten Zügen starre.

Roch auf einen dritten großen Namen stößt man:  M
Picasso.  Sein Pierrot ist ein solides Stück Dlalerei. n,«1
mehr und nicht weniger. Aber als Symptom ist dieser „Ruck
fall" in den auf Naturnälre eingestellten Jmoresstonismu»
beachtenswert. Bläst der Datei des ertremsten Kubismus
zum Rückzug? In dissem Falle wäre Lagers „Mutter n>u
Kind", das gegenüber hängt, bereits antiouiert . Aber ds
Deister, die Picasto mit leinen stercometrischen Svielereie»'
herausbeschworen bat. scheinen wir nie niedr los zu werden.

Bon den übrigen Ausstellern lei in erster Linie En^
F. Dietrich (Saarbrücken ) genannt. Seine Landschaften.
mit ihrer vlakatbaiten Flächigkeit und besonders einige der;
kMtig gezeichneten Bildnist« stammen aus der gleiche«!
Kunstvrovinz. in der ein Stückgold heimisch ist. Reben ein«'
großen, auf Blau . Rot und Orange gestimmten Madonna.
deren Wirkung freilich eine äußerliche bleibt, interessier̂ !
einige Aauarell«. „Legenden", deren primitive Zeichnung um

' Farbe an die verblaßten und aLgeblätteiien Fresken au*
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zu Stoae ves merlims der Bciitts-
wMAstMe.

Die Vollversammlung des Deutschen Industrie - und
Handilrtoges bat fick bekanntlich gegen die Parität der
Hanl -ilskammern ausgeivrocken und lick lediglich bereit er¬
klärt . daß die Geineinschaftsarbeit mit den Arbeitnebmer-
rurtreturgen in paritätischen Ausschüssen der Kammern er-

soll.
In völligem Gegensatz hierzu sieben die Vorschläge, die

von Aibcitnebmerseite dem Versassungsausschntz des Rercks-
w-rt !ckaftsrats in dieser Frage vorgelegt worden nich.. Da¬
nach stllen vor Schaffung der Bezirkswirtschaftsrate die für
Lande ! und Industrie Handwerk und Landwirtschaft be¬
stehenden Kammern so umaestaltet werden , dag ne dem tn
Artikel 165 der Reichsverfassung sestgelegten Ratesystem,
das d>e gleichberechtigte  Mitwirkung . der Arbeit¬
nehmer und Unternehmer an der gesamten wirtschaftlichen
Entwicklung gewährleisten soll, als Unterstufe dienen können.
Es wird weiter darauf bingewieien . das die Einf .lutznabme
der Kammern auf die Gestaltung der Wirtschaft bisher ein¬
seitig den Arbeitgebern zugute gekommen in. wahrend den
Arbeitnehmern gleiche Möglichkeiten amtlicher Einwirkung
nicht zur Verfügung sieben. Zur Beseitigung dieser, un¬
gleichen Verhältnisse die Kammern aufzuheben oder ihrer
amtlichen Bedeutung zu entkleiden, erscheint nickt erwünscht.
Vielmehr ist als Unterbau  der Bezirkswirtschaftsrate
eine hinreichend»« örtliche, berufliche und innerbalb der Be¬
rufsgemeinschaften noch fachliche Gliederung,  wie ne
die Kammern bereits bieten , nachdrücklich zu fordern . Von
diesen Gesichtspunkten ausübend , wird verlangt , das der
Aioettnebmer . um tbr« Gleichberechtigung auch tatsächlich
«u vorn iiklichcn. von den Kammer -' ausgenommen werden.
Es britzt dann weiter : Wirkliche Gleichberechtigung letzt da¬
bei grundsätzliche Gemeinsamkeit des ganzen Aufgaben¬
bereichs jeder Kammer zwischen ihren Arbeitgeber - und
Arbeitnehmermitgliedern voraus , wobei durch zablenmatzig
gleiche Pertretungsftärke die sichtbare Möglichkeit., mehr noch
die rechtliche Überzeugung gegeben sein mutz, enorderlichen
Falles die volle Hälfte des Einflusses auf Entscheidungen
ausüben zu können. Di« beste Gewähr , hierfür bieten e i n -
beitlicke varitätiscke  W i r ts  ch af  t s ka m m e r n
riir Industrie und Handel , das Handwerk und die Landwirt-

iinierorinnung . vaiuai in vri »oyuireirumi »!*»««, »> y—
Besetzung des Vorstandes , der Ausschüße und der beamteten
Geichäftssührung und in der Verwaltung von Sondere,n-
richtiwaen Die grundsätzliche Gemeinsamkeit aller Auf¬
gaben 'chlietzt nickt aus . dab einzelne Angelegenheiten t«r
alleinigen Zuständigkeit der Arbeitgeber - oder der . Arbeit-
nebmcrabteilung ziigewieien. andere der vorzugsweisen Be¬
handlung durch eine Abteilung überlassen we^ en.. Wo im
übrigen neben den freien wirtschaftlichen Vereinigungen
der Arbeitgeber und der Arbeitnehmer die Kammern noch
ein Bedürfnis nach getrennter Meinungsbildung oder
Meinungsäußerung oder .̂ getrennter Interessenvertretung
haben konnten, soll das Gesetz.. den Kammern darin die
Selbstbestimmung nickt beschranken. Die Bezirke . der
Kammern sind gröberen oder kleineren Verwalümgsbezrrken
onzuvussen. Zwergkammern unb mit benachbarten »u-
fammenzulegen . Die Kosten der Wirtschaftskammern . die
n ™t unter Eefickisvunkten des staatlichen Interesses von
Reich oder Ländern getragen werden , sind auf die kammer-
pflichtigen Unternehmungen des Bezirks limzuleaen.

llvs will es scheinen, datz die scharfe Ablehnung der
Bariiät der Handelskammern weder klug noch vorteilbaff
iss. Wir können rvs nickt denken, datz die dann notwendige
Schaffung von Arbeiterkammern neben den bestehenden
Kammern e'-nen besonders günstigen Einfluß auf die Ent¬
wicklung der gesamten Wirtschaft ausübe n wurde.

Die französisch-englischen Unstimmigkeiten.
W T -B. London. 3 Febr . Die Agentur Reuter , erfährt,

datz der Bericht, den sie von Lord Sardinge  über die
Unterredungen erhielt , die gestern zwischen ihm und P o im -
c a 16  ftattsefunben l)̂ ö^xx. belcxge. *)xclc Unterredungen
gewisse bestehende Sckwxerxgkextexx vernxxxxdert
bätten . In britischen gut informierten Kreisen erkläre man
datz die Atmosphäre im allgemeinen , iowobl was d,e Frage
des Raben Ostens als auch was den französisch-britischen Pakt
betrete . als in gewissem Sinne klarer betrachtet werden
könne. Es werde binzugefngr. datz die augenblicklichen U n -
ssi m m i g ke i t e n nickt derart feien , dahsie nickt durch
einen freundschaftlichen Mei 'iungsaustausch uberwunden wer-

den Entwicklung der Situation werde hie aus¬
führliche Antwort der französischen Regierung
auf die vor einigen Tagen übergebene britische Rote bringen.
Der allgemeine Tenor dieser Antwort sei wahrscheinlich schon
von BoincarS dem britischen Botschafter in Par,s mitseteilt
morden. Man könne nicht lagen , bis zu welchem. Punkt der
Sturz des italienischen Kabinetts  d,e geplante
Zusammenkunft der Autzenminister verzögern werde.

Wiesbadener Nachrxchteix.
Stadtverordnetenfitzuna vom 3 Februar 1922.

Bei der Eröffnung der gestrigen Stadtverordnetensitzmio
dankte zunächst Staotoerordnetenvorsteher Geh. Justizrat Dr.
A l b e r t i für das Vertrauen , das man ihm durch seine
Wiederwahl entgegenoebracht habe . Zur Geschäftsordnung
bemerkte Stadtv . Schubert (U . S , P .) »u etiiem Antrag,
deir. die Brennstoffnot in der letzten Stadtverordneten -Ver-
sammlung . er vermisse im Protokoll und in den Berichten det
Tagespresse die Erwähnung , datz darüber abgestimmt worden
sei. worauf der damalige Leiter der Versammlung . Stadtv.
Gerhardt,  erwiderte , datz sich bei der Abstimmung die Be-
ichlntzunfähiBeit ergeben habe, da zuletzt nur noch 28 Stadt¬
verordnete zugegen gewesen waren . — Zu Punkt 1 der
Tagesordnung

Neuregelung der Einzelgebälter
gab Siadtveroidnetenoorsteher Dr . Alber ti  bekannt , datz
inzwischen Verhandlungen in Essen stattgefunden haben, an
denen Vertreter der Städte , insbesondere auch aus Hessen-
Nassau. ferner Abgesandte der Staats -, Provinzial - und Ve-
zirksregierungen teilnahmen . um sich über die ganze Sachlage
einmal klar zu werden. Es fei dabei festgestellt worden, da«
in den Städten , wo di« Regelung der Gehälter nicht ent-
iorecheird der De»oldungsordnung geschah, dieselbe von der
Regierung beanstandet wurde Es bestehe deshalb wobl kein
Zweifel , datz das auch hier , geschehe, wenn man sich nicht an
die Vorschriften balle — Stadtv . Kaschau (Zenir .) wies
auf den Äbänderungsantrag seiner Fraktion bin . die Einzel¬
gehalter etwas herabzu setzen. Seine Fraktion könne die vom
Magistrat gegebene Darstellung über die Rechtsansprüche der
beteiligten Beamten vorläufig noch nicht anerkennen und
habe sich deshalb in Berlin an zuständiger Stelle ein Gut¬
achten darüber erbeten , welches aber noch nicht eingetroffen sei.
Tr stellte deshalb den Antrag , die Vorlage noch einmal von
der Tagesordnung abzusetzen. Der Redner hob dabei hervor
datz bei der Stellungnahme des Zentrums nicht etwa eine
Animosität gegen die beteiligten Beamten vorherrsch«, son¬
dern datz man sich lediglich von wirticha-ftlichen und sachlichen
Gründen leiten lasse. — Stadtv . Lieser (Soz .) erklärte,
datz die sozialdemokratische Fraktion die Vorlage ablehne,
nachdem ihre Abänderungsanträge , di« auf eine Verminde¬
rung bestimmter Bezüge binzielte . abgelehnt worden sei. Er
betonte dabei , datz die Stellungnahme der sozialdemokrati-
jc&en Fraktion weder mit einer Mißtrauens - notfrmit einer
Vertrauenskundgebung etwas zu tun hätte , sondern man
habe lediglich geprüft , ob die Eebälter -dem entsprechen,
was die Stadt unter den heutigen Zeitverhältnissen leisten
könne. — Stadtv . Krücke (Volksp .) bat . den Vertagungs-
antrag des Zentrums abzulehnen . Die Rechtslage sei nach
seiner Ansicht klar Es iei recht und billig , auch di« Gehälter
der höheren Beamten in einem angemessenen Verhültnts
bknaufzusrtzen, nachdem dies auch für die anderen Besok-
dungsklassen geschehen fei. — Auf Antrag des Stadtv . v. Eck
wurde zunüM über di« Einzelgehälter der vier Oberärzte
und des Musikdirektors Schuricht abgestimmt , da deren An¬
nahme ohne weiteres sicher ftand . was denn auch die Abstim¬
mung bewies , indein nur ganz vereinzelt « Stadtrevordnete
nicht ihre Sand erhoben . Die Erhöhung der Einzelgehäl¬
ter der Magistratsmiiglieder (es handelt sich bekanntlich um
Jahresgehälter von 80 000 M. bis 147 000 M .. letzterer Be¬
trag für den Bürgermeister bezw. 171 000 M . für den Ober¬
bürgermeister ) wuroe mir der geringen Mehrheit von 28
Stimmen gegen die Linken angenommen . — Für die

Errichtung einer Auto -Omnibusverbindung mit
Schierftein

wurden 880 000 M . verlangt , die zur Beschaffung von zwei
Auto -Omnibussen dienen sollen. Wie Stadtv . Lieser  für
den Finanzausschiitz berichtete , soll ein halbstündiger Verkehr
eingerichtet werden : eine Fahrt dauert 20 Minuten , wäh¬
rend die Elektrische eine halbe Stunde braucht . Die Linien¬
führung ist vom Reuen Museum aus durch di« Rbeinstrahe.
Kaiser -Fmedrich-Riu «, Schiersteiner Stratze nach Schierstein
geplant mit verschiedenen Haltestellen unterwegs . Auster
der Förderung des allgemeinen Verkehrs mit dem eingemein¬
deten Cchierftein bat man besonders an das Strandbad ge¬
dacht. welches in den Sommermonaten Juni . Juli und« des Vorjahres von 65786 Personen besucht wurde.entabilitätsberechnung ist zunächst ein Fahrpreis von
2 M. für die einfache Fahrt und 4 M . für di« Hin- und Rück¬
fahrt zugrunde gelegt, jedoch nur unter den heutigen Geldver-
bältnissen . die sich später ja eventuell ändern können. —
Stadtv . Dodenhoff (Soz .) stimmte gern der Vorlage zu.
bat aber verschiedene Wünsche, so insbesondere den . dast man
den Arbeitern zu passender Stunde Fahrgelegenheit zu
mastigem Preis gäbe. Ebenso soll auch der Schuljugend di«
Möglichkeit gegeben werden , mit Benutzung der Auto -Omni¬
busse mindestens einmal wöchentlich das Schiersteiner
Strandbad besuchen zu können. — Stadtv . Schubert
(U. S . P .) kann sich mit der Vorlage nicht befreunden , weil

^ Abend-Ausgabe. Erstes Blatt . Seite 3.
er befürchtet, dast die Preis « so hoch werden und sie di« Ar¬
beiter nicht bezahlen könnten . Er schlug vor . dl« beantragte
Summe von 850 000 M . zu einem Grundstock »u verwenden,
und dafür zu sorgen, dast lo schnell wie möglich di« Elektrische
nach Schierstein weitergeführt werde . — Stadtkammerer
Schult«  erwidert «, datz dies aus finanztechnischen Grün¬
den nicht möglich sei. da der Bau der Elektrischen nach
Schierstem unter den heutigen Zeitverhältnissen Millionen
und aber Millionen beanspruche. Auf Grund des Eingemein-
dungsvertrags fei die Stadt aber verpflichtet , etwas zu tun.
und da das Schicrsteiner Strandbad im Sommer eme viel-
aufgesuchte Stätte sei. so habe man ohne allzu Hobe Kosten
mit dieser Dorlage das Nützliche mit dem Angenehmen ver¬
bunden . — Die Vorlage wurde daraus mit allen gegen in«
Stimmen der U. S . P . angenommen . — Ohne jede Debatte
wurden hierauf 400 000 M . für die Beschaffung von zwei
grasten Epezialanhäiigewagen für die Müllabfuhr  be¬
willigt . — Es gelangte dann die Vorlage , betr.

die Erhebung einer Woünungsabgabe
zur Verhandlung , worüber für den Finanzausfchutz Sradtv.
R e i chw e i n berichtete. Wir baiben vor etwa einer Woche
die Angelegenheit in einem Artikel ausführlich erörtert . Es
handelt sich darnach , kurz gesagt, um folgendes : Das Reichs-
gsietz über die Erhebung einer Abgabe zur Förderung des
Wohnungsbaues in Preusten vom 22. November 1921 sieht
eine Abgabe von fünf Prozent  der Friedensmiete
vor . Der Re icks ra t fand diesen Satz zu gering und bat vor¬
geschlagen. diesen Satz um das Fünffache , also auf 25 Pro¬
zent. zu erhöhen . Der Zuschlag der Städte und Gemeinden
soll in gleicher Hölie erfolgen . Der Magistrat beantragte
m Wiesbaden 10 Prozent zuzüglich der gesetzlichen5 Prozent,
also insgesamt 1s Prozent Mietsteuer , zu erbeben.

Ts entwickelte sich nun eine lebbafie Aussprache. Stadtv.
Jung (D . Vpt .) schlug vor , nur den Betrag bis 31. März
1922 als Wohnungsabgabe zu verlangen , den das Gesetz als
Mindestbetvag vorschreibt , damit die Bevölkerung etwas
Zeit gewinne , sich zu orientieren und nicht böses Blut erregt
werde. Von dann ab erhöhten sich die Sätze ja sowieso be¬
deutend , und man wäre dann auch gar nicht imstande, die!«
gesetzlich vorgeschriebenen Sätze abzulehnen . Am Cchlnst
seiner Ausführungen verlas der Redner einen Antrag , in
dem es heistt : Ich beantrage für die Zeit vom 1. Oktober
1921 bis 31. März 1922 nur den gesetzlichen Mindestzuschlag
von 5 Prozent der Friedensmiete für die Wohnungsabgabe
zu erheben. — Stadtv . Holzhäuser (Soz .) stimmte der
Vorlage des Magistrats zu und wandte sich gegen den Antra«
Jung . Es müsse unbedingt einmal der Anfang gemacht wer¬
den. um einigermasten der Wohnungsnot , die gerade in der
Stadt Wiesbaden herrsche, ein Ende zu bereiten . Bei der
Magistratsvorlage sehe man wenigstens einen Anfang , wenn
er auch noch so klein iei . Das Bekanntwerden dieser Wob--
nungsabgäbe könnte auch so unter der Devölkemng Unwillen
erregen , aber es müsse gesagt werden , dast diele Steuer im
Interesse der ganzen Bürgerschaft liege . Am Cchlust seiner
Ausführungen stellte der Redner die Forderung auf , daß die
1800 000 M ., die sich aus der Magistratsvorlage ergeben
würden , nur als Zinsen eines von der Stadt Wiesbaden
auszuweriemden Baukapitals zu betrachten fein sollten. —
Stadtv . Baum (Dem .) schloß sich dem Antrag Jung an . datz
die Steuer auf keinen Fall rückwirkend sein könne. Im Inter¬
esse der Bürgerschaft dürfe hier nur der Mindestsatz, nicht
der Höchstsatz verlangt werden . — Stadtv . Greis (Unabh .)
kann der Magistratsvorlage nicht zustimmen, weil nach seiner
Ansicht die Möglichkeit bestände, die Mittel auf anderem
Wege zu beschaffen, während die Steuer die Arbeiterschaft
zu >ehr belasten würde . — Stadtv . Böning (Volksp .)
schnitt die Frage der Einziehung der Steuer an. Das Gesetz
schiebt bekanntlich diese Einziehung dem Sausbesitzer zu.
während einig« Redner betont haben , daß diese Arbeit des
Hausbesitzers dem Steueramt übertragen werden sollte. Der
Redner ist nicht dagegen , macht aber daraus animerkom.
datz bei Übertragung auf das Steueramt diesem eine erbeb-
riche Mehrarbeit enrstehen würde , und man vielleicht zu Neu¬
einstellungen von Beamten schreiten müßte . — Stadtv.
Sildner (Dem .) bemerkte hierzu , daß es für das Stener-
amt ein leichtes sei. die Arbeit des Steuereinziebens zu über¬
nehmen, während es den Hausbesitzern autzerordentliche
Schwierigkeiten veruvsache: ein« Neueinstellung von Beam¬
ten für diese Arbeiten käme dabei wobl nicht in Fra >ge. —
Stadtv . Dodenhoff (Soz .) setzte sich ebenfalls für den
MagistratsantMg ein und bedauerte für seine Person , datz
nicht noch ein höherer Satz gefordert werde , da die Woh-
nungsabgaLe wohlverstanden doch den Steuerzahlern wieder
Mute komm«. Der Redner ging dann auf die mihlichenWobnungsverhältnisse der Stadt Wiesbaden ein, die er durch
einige Beispiele scharf beleuchtete. Er kam zu dem Schluß,
datz die Zustände , die hier herrschten, einer Stadt wie Wies¬
baden nicht würdig seien, und verlangt «, daß in der Woh¬
nungsfrage endlich wirksam eingegriffen werde. — Stadt¬
kämmerer Schulte  entgegnete den Vorrednern . Er be¬
tonte vor allem , datz die Arbeiter von der Wohnungsabgabe
am wenigsten belastet würden . Den VorMag der Stadt¬

chrsstlicher Katakomben erinnern . Bei wertem am wertvoll¬
sten sind die Entwürfe für das Saarbrücker Ctadttheater.
und besonders die Bühnenbilder zu Goethes „Faust offen¬
baren den Willen zu monumentaler Snntbese . Dlaminck
vermag man nach den ausgestellten Arbeiten nicht voll
zu würdigen . Immerhin fesseln die Aaimrelle durch
das nervöse Temperament des Strichs . Ern Bildnis u,ld
ein weiblicher Akt von Togores  fallen in ihrer harten
zeichnerischenArt und ihrer gewissenhaften Ausführung fast
aus dem Rahmen ihrer Umgebung heraus . E . Reumann
(Lamburg ) und W. Schmidt (Berlin ) sind Mit interessan¬
ten Aquarellen . K. Jäkel (Schmalkalden ) mit markigen
Holzschnitten oertreien . Dankenswert ist dr« Ausstellung der
Modeklasse der hiesigen Kunstc>ewerbeschule. F . Bottiger
zeigt einige höchst schicke und stott behandelte Entwnrfe . die
einen neuen Siegeszug des weiten , bemabe krinolinenhaften
Rockes anzukündigen scheinen. Die Brldnisse von
H. Knaufs (München ) , an sich « rd,«nstvoll . wurden m
einer anderen Umgebung erfreuen . Hier aber , wo das Auge
den stärfftsn Reizungen ausgesetzt wird , müssen sie ihre Wir¬
kung einbüsten. Das Portrait C. Schurichts durfte auch m
der Auffassung anfechtbar fern. Besser gelungen scheint das
Bildnis des jungen Dichters Heinrich Leis.
Galerie Banger . , „ ,

Die bereits früher besprochene Ausstellung wurde durch
die Bilder zweier Wiesbadener Künitler bereichert . Frau
S . Geißler  bringt zwei treffliche italienische LanÄschaften
iinvre sionisti'cker Prägung und ein sebr feines StiNeben.
Das Figürliche scheint ihr .' wenn man von einem prächtigen
Studienkopf absiekt. weniger zu liegen , auch die Paraphrase
rn Blau und Rosa über die „Tote Stadt dürfte nicht ied«r-
manns Sache fein. Ungemein frilch und lebendig dagegen
sind die Zeickrunqen zu der Over „Schatzgräber . Ein Stil-
lelien von Prof . Chrlstianfen  bat Sännitz und farbige
Haltung . Sein Bild „Musik" und ein Portrait interessieren
durch eine eigenartige Technik, die man fast als eine Weiter¬
bildung des Poinrillismus bezeichnen konnte. ganze
Fläch« ist in Flecken aufgelöst und erscheint wr« marmo¬
riert . '_ _ W. w.

Aus Aunst und Leben.
* Weltwanderung der Studenten . In dem „Japan

Magazine " . Tokio, schreibt Dr . Motoda über die ..Weltwan¬
derung der Studenten ". In diesem Artikel will Motoda drei
Strömungen unterschieden wissen: 1. Orientalische Studen¬
ten. die nach Japan . Amerika . England und Frankreich
sehen : 2. Slawische Studenten , die von Rutzland und Polen

aus die Universitäten Deutschlands , der Schweiz. Öster¬
reichs. Frankreichs und Belgiens besuchen: 3. die Bewegung
von Lateinaitzerika nach Nordamerika und einigen europäi¬
schen Ländern . Biotoda behauptet ferner , datz 9000 Chinesen
auswärts seien, wovon sich 4000 auf Japan . 200 auf Frank¬
reich. 1400 auf die Vereinigten Staaten von Nordamerika.
400 auf England und die anderen auf das übrige Europa
verteilen . Von den 2500 augenblicklich im Ausland .weilen¬
den javanischen Studenten seien nur recht wenige in Eng¬
land oder anderen europäischen Ländern , . aber ihre Zahl
nehme mit jedem Monat zu. In der Schweiz durften sich un-
geiähr 50. in England etwa 300 Studenten befinden. Aus
Indien kamen nur wenige Studenten nach Japan , hingegen
durMchnittlich 1000 indische Studenten nach England . In
den Vereinigten Staaten von Nordamerika schätzt man di«
Zahl der ausländischen Studenten auf rund 8000. die. über
100 Nationalitäten und Rallen , angehören .. An Groß¬
britanniens 10 Universitäten studieren , wie eine Statistik
ergab . 3000 Ausländer . Oxford und Cambridge haben
neben Orientalen aller Länder hauptsächlich Ägypter , West¬
indier , Afrikaner . Amerikaner und Studenten vom Konti¬
nent als eingeschriebene ordentliche Hörer . Auf den 16 fran¬
zösischen Universitäten , deren Besucherzahl seit dem Jahre
1914. allo seit Kriegsbeginn , auf 10 000 »urückgegangen fei.
sollen über die Höltte fremdländische Studenten lein. Die
deutschen Universitäten würden noch immer von 2000 bis
3000 Ausländern besucht. (Diese Zahl scheint uns nach ande¬
ren Informationen wohl zu gering angegeben . Seit einem
halben Jahr hat der Zustrom ausländischer Studenten nach
Deutschland gewaltig zugenommen . Anm . d. Red.) Die
kleine Schweiz habe 7 Universitäten mit 7000 Studenten , un¬
ter denen sich 3000 Ausländer befinden . Die Wiener Uni¬
versität werde von ungefähr 2000 Tlchecho-Slowaken . Serben.
Italienern . Rumänen und Vertretern anderer Länder neben
nur 8090 ( D deutschsprachigen Studenten besucht. Von den
10 000 Studenten in Budapest seien etwa 35 Prozent Flücht¬
linge der Universitäten von Preßburg und Klausenburg.

* Neues Licht auf den Ursprung Roms . (Die Ausgra¬
bungen aus dem Monte Mario .) Der Monte Mario war
unter den Erhebungen der „Sieben Hügelstadt " bisher die
am wenigenst beachtet«, und bei den vielen gelehrten Erörte¬
rungen über die Frage , auf welchem der berühmten Hügel
die Wiege der ewigen Stadt gestanden habe , hat dieser Berg
keine Rolle gespielt . Nunmehr sind aber gerade hier sehr be¬
deutsame Ausgrabungen gemacht worden , die ganz neues
Licht auf den Ursprung Roms werten . Die italienische Re-'
gierung beschloß von einigen Monaten , auf einer der An¬

höhen des Monte Mario Häuser für die Staatsangestellten
zu bauen , und bei der Legung der Fundamente für die neuen
Bauten stieß man auf die Überreste eines uralten Dorfes.
Es handelte sich, um eine ganze Gruppe von Wohnungen,
deren Unterbauten man freigelegt hat . Auf einem kleinen
Raum fanden sich mehr als 20 solcher Häuser. Diese Urbe¬
wohner des Ortes , auf dem die ewige Roma sieht, errichteten
ihre Wohnungen über Gruben , die in Form eines V ausge-
höblt waren . Der Grund für diese merkwürdige Anlage ist
bisher noch nicht einwandfrei fesigestellt. keine der vielen
Hypothesen befriedigt völlig . Doch ist anzunehmen , daß bei
der Fortsetzung der Grabungen dieses Rätsel wie verschiedene
andere über die Urbewohner Roms gelöst werden wird . Die
Ausgrabungen werden von dem bekannten römischen Archäo¬
logen Jnnocenzo dell'Osso geleitet . Bisher hat man nur
wenige Gegenstände entdeckt, einige Eberzähne , einige
Knochen von Haustieren , di« Überreste von beavbeiteten
Feuersteinwerkzeugen und Scherben von Tongefätzen. Diese
gering« Ausbeute darf nicht zn sehr überraschen, denn die
ersten Bewohner Roms wurden aus ihren Hütten durch ein
kulturell bereits viel höher entwickeltes Volk vertrieben , das
chre Wohnungen von Grund aus zerstörte. Die Eroberer
bauten über diesen primitiven Niederlassungen mächtig«
Steinpalöste : eines dieser auadratischen Bauwerke hat 53
Meter Länge ans jeder Seite . Dieses Volk ist uns wohlbe¬
kannt . Seine Bauweise , seine eigenartigen Grabkammern
lassen sie als Etrusker erkennen . Sie selbst aber wurden
wieder mit Gewalt von dem Monte Mario verjagt , und ihre
Gräber wurden aus Hatz oder aus Habsucht ausgeraubt , ihre
Ai'che zerstreut und die Beigaben , die sie ihren Toten auf den
Wog nach dem JeNieits Io reichlich ins Grab legten, wurden
fortgenommen . Die Gebäude der eigentlichen Römer, die
sich dann wieder über den etruskischen Siedlungen erhoben,
wurden durch di« Barbaren zerstört , und so laa das Schwei¬
gen der Vergessenheit über diesen Svuren einander folgender
Zivilisationen , die erst jetzt wieder ans Licht gezogen werden.
Die ersten Ergebnisse der Grabungen auf dem Monte Mario
sind so wichtig, datz sse weiter fortgesetzt werden sollen, um
möglichste Klarheit über dieses römische Urvolk zn gewinnen.
Jedenfalls scheint es sicher, datz man die Wiege Roms nicht
aus dem linken Ufer des Tiber , sondern auf dem rechten
suchen mutz. Wir dürfen annehmen , datz schon mehrere Jahr¬
hundert« vor dem Erscheinen des Romulns auf dem Pala¬
tin andere Völkerschaften die Stätte Roms besiedelt hatten,
die einen auf dem Monte Mario am rechten Ufer, die ande¬
ren auf den Hügeln des linken Ufers , auf dem Quirinal.
Kapitol und Aventin.



Sette 4. Samstag , 4. Februar 1922._
«rnrfoneten önlsfiäulet und J )ob«rifioff übet . .1)6ti.
stellung eines groben Baukavitals . hält er in der gegenŵ i^
gen Zeit aus finanziellen Gründen nutzt Tut möalwfi-
die Frage der Einziehung der Mietsteuer betreffe . toM*
vorläufig dahin gesetzlich geregelt , daß n« durck dre Saus-
besitzer aeschehen solle Das Gesetz könne aber noch Änderun¬
gen erfrchren. so daß man am besten tue . bst>dabm zu
Der Strü >tkämmerer betonte rum Schluß dre Notweiüns ^ tt
der Vorlage und wandte sich gegen den Antrag Jung a T
Herabsetzung der vom Magistrat vorgeschlagenen Satze, du
gegenüber den sehr wahrscheinlich am 1. Avril E ge.etẑ i
in Kraft tretenden Sätzen nur ganz geringiusm seien Nackb
Sem nock die Stadtverordneten Greis (U.
(25pt.) und Dodentzoff (Soz .) ru der Ange^ seMe ^ ge¬
sprochen batten , wurde abgestimmt Mit W gegen 2V Sinn-
men wurde beschwsien. vom 1, Oktober
setz rückwirkende Kraft bat ) bis zum 31. MaW 1822 nur ow
gesetzlichen5 Prozent zuzüglichb» 5,Prozent Staats«Maben.
zusammen also 10 Prozent Mietsteuer  SU erheben,
während der Magistratsantrag zusammen 20 Pr ^ st ww?
leben hatte . Sei der Abstimmung war bemerkenswert dah
tüt  den MasistDatscmtrag die Meh-rHertsisosr'LldemmnLten
und der größte Teil des Zentrums . ^'« Demokraten nur etwa
zur Hälfte , währenddem die Rechte fast obue Ausnahme fur
den Antrag Jung stimmten , der so gegenüber dem Magi-
stvarsantrag zur Annahme gelangte.

Die übrigen Vorlagen
.fanden schnelle Erledigung . Der Austausch von Gelä nde
rm tt>eleiiedrieieck an d«er Mainzer  L a n t>st r atz e wnroe
uM dem Bericht des Stadtv . Liefet . für  den Amanzaus-
ichuß genehmigt . Desgleichen wurden bewilligt 600 000 M.
MdK Beschaffung eines LuftkLhlers  fm d»e KuN-
;Lk  des städtischen SLlachthccks woru^ r sür den
LNÄschuh Stadtv . Hildner  berichtete Ebenso Wiitted«
ÄÄfb 5®S "$ê sä'nge^Ä & Ä
vo/örbedürfnisanstalten auf Privatgrundstücken zu, die für
den Bauausstbutz Siadtv . D o d e n h o f f erläuterte . — Für
die wertere Ausgestaltung des Luft - und Sonnen¬bads im Volksvark „Unter den Erchen wurde dre
willigung von S00 000 M. beantragt^ worüber für den Bau -
mrsWust Stadtv . Reichwein berichtete. Die Summ«
wurde bewilligt , nachdem Stadiv . Gr : ° bb « rr (Zenstd
ausführte , daß es nun aber doch genug sei. — Ms Ammm
iritih 9Raiknir ?lea^Ttn xourbe Frau Ro-sa Schwarz.

^SU  bf “ i n k wuÄ vertagt , nachdem Stadtver-
ordnetenvorsteknr Dr. Alberti  Herrn Fink warme Morte
ler Anerkennung und des Daickes für seine veMenstnMe
Tätigkeit gewidmet und die Hoffnung ausgewrochen batte,
daß er auch weiterhin im allgemeinen Interesse ^ 5
und der Bevölkerung wirken mrrge. — Die
wurden dem Finanzausschuß überwiesen . Zmn Schlub der
Sitzung verlas Stadtv . Dodenhoff einen Brief , der vom
mS Wob nun « samt  geschrieben und m km im
Name mißbraucht worden war . Er bat um llntersuchung
dieses die Würde eines Stadtverordn ^ n verletzendm Mr-
ialls . — Stadtkämmerer Schulte  glaubte , das ..chreiben
anders auslegen zu .sollen als ber . Vorredner und Me dieNamensnennung aut ein Mißverständnis zuruck — Am » t-
'M >ag des Stadtv . v. Eck wurde der Magistrat emfflt , 5«Ji
betreffenden Beamten auf das. Unschickliche dr«̂ Sache auf¬
merksam zu machen und Maßnahmen zu lEen . daß der¬
artige Vorfälle sich nicht . wiederholen . — SiadtkammE
Schulte  sagte dies zu mrt dcm Dorbehalb daß der Magi¬
strat den Sachverhalt natürlich erst klarstenen muss«.

Ter Ausiratt der Gsiundheitsfürforss im
V " Regierunssbezirk Wiesbaden.

Die praktische Wolilfcchrtsarheit bildet ein enreutiches
Kavitel neuzeitlicher sozialer Fürsorge , um dre vielen Wun --
n'nlangiamzu beiten , die der Weltkrieg und .seine trEigen
iachwehm unserem Volk bereitet haben Die Gesundbeits-

siirsorge steht wohl innerhalb . der weitverzweigten Wsbl-
sahrtsarbeit obenan. Hängt doch von uirem semnsreichen
Birken Wohl und Webe unseres ganzen Volkes ab. Nicht
^nua kann dccher am ihre Wichtigkeit  hEewiesen
werden Es ist nun mit großer Freude zu begrüßen , wie
auch im RegierunLsbezirk Wiesbaden amtlicherseits der ge¬
sundheitliche? Fürsorge größtes Interesse entgegengebracht
nird Der Dzernent dieses Wohlfahrtszweiges Herr Landes-
«7s D?. K o r n Lt unlängst in der BorstanMung der
Arbeitsgemeinschaft der Sozialversicherung und Wohlfahrts-
chleae für Hessen-Nassau und Waldeck einem zusammenfasieu^
den? anschaulichen Bericht über den Stand der <Se,undhei ŝt-

im BeZir! cnTi'Citl’Ct, bei twc tDeitcftt
Kleist verdient . Bertsches „Nasiauische Butter für Jugend¬
pflege und Volkswohlfahrt " , bie Monatsschrift des Bezirks-
au -;lliulles für Jugendpflege und des NasfauischenlBererns

ländliche Woblfahrts - und Hermatpflege veröffentlichen
denn auch in Nr! 1 und 2 dieses Jahrgangs Dr . Korns
wesentliches Material , aus dem die Hauptsachen em«m drei-+0*0.* sTiitiSTtfum mHae teilt feien. Dk bte Stdbte 5B t e 5 =
b a d e n und FrankMt die Gesundhertsfürsorge ansreichend
aelöst haben , bedan -besonders in den Landkreisen  diese
Woblfahrtsarbeit der weiteren Ausgestaltung . Dr-e Gesund-

umfaßt fünf Sauptgebiete m ihrer mühevollen.
Biele Kleinarbeit , Ausdauer und Sorgfalt erfordernden Ar¬
beit nämlich eiL ausreichende ä r z t l i cke B e r f o r g u n g
aller Landkreise, die Ausgestaltung der Krankenpflege¬
st at ionen . die S 8 u g l i n g s f u r s o r,g e die De-

S ie ®chle chtskrankbeiten,  endlich di« Fürsorge

Bei der F̂reMgigkeii fft' die Heranziehung ausreichender
ärztlicher Kräfte lediglich Sacke ter Krerse und Gemeinden.
Stzi müllen vor allen Dingen dafür Sorge . tragen , daß ge-

Amte sich unter ihnen wohnlich niederlassen. D,e
'andäverwaltum kann nur die Ärztemganisationen auf
Mängel Mmeisen und durch Schaffung maningTacher fester
Nebeminnabmen die ärztliche Erfftenz »u sichern bemutzljiewneiiTOtu), Färsen besonders die Gegenden des
MMerwaldcs noch einer stärkeren ärztlichen BeÄorgun«. Die
Kran ^ pflegestationen sind in der Sauvtiache Nlederlasfun-n>mpst ei-n die zum Teil bereits lange bestehen und
^ferVtertrauen genießen Die Einrichtung ist Sache der
EÄie SäÄtTl ' it 1903 bei den erforderlichen Auf-
^ENunaen vom Bezirksverband unterstützt . Für i-Ä>e auf
dE Lande eimurtchtende .Krankenpflegestation kann eine
gz-itzilfe bis zu 200 M. gewahrt werden . DerGesamtbetrag
fft ietztE urfvrüiiÄi» 10 000 M. auf 46 000M erhobt wor-

™Vn )irinoenden Fällen wird mich ausnahmsweise di«
festäe-setzte Summe überschritten . Ein « besonder« Vedeusting
Innerhalb der allgcmeinen Gesundbeltsfurforge kommt dem

!Lm AlLhchm mrt ie 100 Betten , dem. eigentlichen Volks-
inii'fltöiiutTt mit runä 300 Veiten und tritt rurti) 500 Betieu
»ur Unterbringung der Erbolungs - oder Ferienkinder . - ,re
minderbemittelten Kreise sollen brer unter ärztlicher De-
bandlung körperliche Kräftigung finden . Seit Eröffnung.
Mitte Mai . waren gegen 3500 Personen bis rum November

^Am ^ ®Märs bat der L a n d e s h auv tm a n n eine
D - nklckrift  über den Ausbau der Gefundhelts-
*i\ r ime  dem Kommunallandtag norgelegt . um die Krau-
«»nnsteaestatiou bei der Säugliugsberatung und Tuberlurose-
ii ^ â mitberanzuzieben . Die Einrichtung von Beratungs-

-e^ KwÄenvfleaestationen wird in Vorschlag a*
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bracht. Die Finanzierung ist io gedacht. dab ein Drittel der
Bezirksverband . ein weiteres Kreis und Gemeinden , das
letzte Drittel Ortskrankenkasse und Landesveruck,erungsan-
stalt aufbringen sollen. Ortsarzt und Schŵ rn iol^ l dreBeratungsstunden übernehmen , wofür .elne Nergutmig von
3 M. an den Arzt und von 1 M . an die Schwester in lelwm
Fall zu entrichten wären Jede . Gemeinde hatte ta
nabegelesene VeratunsÄtelle für Säuglings ,̂ und Tuber¬
kulosefürsorge. Gleichzeitig waren Arzt und S at on gewive
feste geldliche Unterlagen gesichert Wo bereits m anderer
WE EinriStungen getroffen stnd. soll es bei der alten l>e-
währten Art sein Bewenden baben . Am 9. Augmt .
im Lande Shaws Land rate unb Gesckaft̂ ubrer der Mi-
wohlfahrtsämter in eingetzender DHrechung dre vE-
Mwgenen Maßregeln . D -e große Bedeutung erfüllen¬
den Aufgaben erkannte man aMertig am Dabm ^ gMibald darauf einlaufende Berichte , daß manche Kre«e
r-̂ its nnifteraültiae Otgummironen aus eigenen Antrrev ge-
Ickaffen hasten ' ' Der Nh e in g au besitzt eine regelmäßige
ärAliche Dersorgu -' g sämtlicher Orte . Zwei KEUistnge-
r innen üben unter Mitwirkung des Arztes., durch Murwr-
beratungsstunden Hausbesuche die ^ ugliiMsfursEaus. Eine Kleinkinderfursorgeist angeschlosien Em au^
Kinder über 2 Jahre einbezogen werden. .Berabreickimg von
Büchsenmilch und Lebertran, lowie Badekuren effsteben die
Kräfstauim der Kinder. Di« meisten Gemeinden Öligen
Kleinkinderschulen. Mr die schulpflichtige2ugeU >st e
Schulgesundheitsdiemtunter Mitwirkung des ELularztes
einserÄtei . der mn  Werbers dre Settwmra-nf &t m  einen
SÄnÖHrfbicibt in gemiisen̂aste Bead-ad)iuns ntnrn̂ . he
A ÄSe der Schule Mverlich und geistig gewackMî
Amtz Äe Tuberkulosefürsorge ist btzr , «ut angefaßk Alle
Ärzte haben in ihrem Sani« «'.« Fur -orgestelle« W.
Me eine kostenlose Untersuchung bewirkt rnw dem
Mitsamt Mitteilung gibt zu weiterer Veranlassung.

— Zur Linderung der Wohnnngsnot . Man ichretbt uns:

SSen fr̂ . Äs otn Mar ^ rden d^ Wei ^ auck, se-L -s'S Wr ? »TÄ
ffiSien meiftente .ls noch wie in der Dostrieg ^ it . in der

suchenden wäre hiermit gedient , ^Nlautvaare
wohnung sich berEten ru kounem W^ El BmuMar.

bffig tmI ^ Aber der Saushesitzer hat m stine^ -it sem«
Ttatit mit 2 bis 3 Mansarden vermiet ^ und bat beuteNeckt mehr darüber zu verfügen , auch selbst wenn nur ane

aafessr
S ^ ctTum der herrschenden Wohnungsnot ans diese Weis«

Abhilfe Farbenwirkung im Garten im Wechsel

s» 3&r '& h u3m Sl °Ti £ ! “ s
M®U!«UM gehatt ^ wird ^' Ein reiches Bildermaterial m far-

SE “» Ä !ÄLa ‘!S
wiL die man in Feld . Wald und. M «n genießen Mn

S " und^ sich ttÄnml ADie A^ se^hierzu^ u weistnZweck des Borstagsabends . Im übrigen sei aw o
kaniutma-chimg im Anseigenteil verwiesen

Abend-Ausgabe. Erstes Blatt . 9fr.  60,

Gerichtssaal.
.. (muiüit« 9liwi«eri<it » itsSake*. Sechzehn Eesch-stiieute au«

und -in-
hatten-eine Pr-i-nngab. « ‘ ^ " ^ 7 ge£ * « «tHW K der
angebracht. &K  erh ^ Ctlfcjbafen von 100 bis 400W- 3»
Ordonnanz2 ^ f B -kanntgab« der llrt-U- in de» Tag-S-
z-hn Fällen wurde aû rdem «eranniN̂ e^ ^ ^ ^ treffenden Se-
blLttern erkannt und der »usha-ĝ d U »ach L-urgen-
^ °b^ k°len oerfngtz- war. fuhr Frl Hilde,schwalbach, das suc ln. GeriÄt nahm sie deshalb LN
xard Salden an« Langenschwâch. hatten, ohne di«eine Geldstrafe non 5 M. ^ ! hnhen  wurden Karl Seidel ans
erforderliche Erlaubnis dazu ^ «El ' ebendaher, in Gefängnis-
Wehen, desien Sohn Karl und Schneide, au«ftr-bn „m, ie vier Monaten genommen, oer
Kahn --Mt wegen desselben Bergehen« drei Monate._

Neues aus aller Wett.
Landrus Revision verworfen Der .P °riŝ r ^Ka^ st°us-

das in ^VÄilles ' gegkn °bn ausgeimockene Todesurteil ver-

kstSWMF LMMs
gedrungen und haben .sich eines Bestams von mem ^

K-NLWtz ls ^ « r a
^Ä n ÄÄ .’f .Äfe » «
i■SfflefÄs .gßfe®

amten mit allem Nachdruck betrieben werden Der Bosttelwr
des Gertchtsgefängnisies N^ mburg ist von femem Liemr
enthoben und durch emen anderen Beamten ersetzt wor« .

HandelsteiL

SReiebMCkatoS. U

Berliner Börse.
Kurse tow.  8 . Februar 1922.

StaMspaprer mv,
iioo .—
100 -s . b.  m. .

4I„ * s. XT-V.
oh .  S . vi -xx
Oh : »24 « .
5 Reicto«aleö»o . . . .
4 n * • * *3Va ,, . . . .
i Schotsfebiet -Anlea . .

Sparpramien -Anleme.
f PreuB. Schatx-Anw. M
4 PrettB. Consols.
ZVt „ n . . . . *

«orberichre Ä6er Kunst, Borträgr me» » « « anMes.
* Staatethroie*. Grshes Hm»s. Sountag. den b- Februar nachin-,

x *. orf ». Ast-5ieidelbera" Äuf. ll^r . Aöends. Ab. A.-

fSsis .*8sr.Ä » r
sZSSärstA;  a -rsifSJ
Ls -‘«" ä ää > ä

ner-auf fnw-t «tfl t- 7 ^ Barnhelm «, «nf. 1 «hr . -
Mittwoch, den 8., Stanrmr-rh- 1. B-rnh-lm«. Anf.
? °X StflLlteg d n̂ 10. SoLervorstLung : ..Minna von Barnhelm«1 ir ? tt Sm C*nn den 11 aufaeh. Ad., zum erstenmal: ..Zirgrborg.

..-.«« T
v « 3? . ! r ^ben T  Maria Stuart«. Mittwoch, den

Dingsda Dien«t g. n ^ Rosenkavalier«.' Freitag, den
^ SamSag , den 11.: ..Das große Los«. Sonntag,

den 12 normen Uhr: 4. KammermustKonzert. Rachm. s Uhr: ..Martha
kd̂ r D« Markt p. Richmond". Abend« 7 Uhr: ..Bo-eae-ro«.

. Kurhaus Wegen Erkrankung des Herrn MllfikdirektorSchuricht
u. . ^ nntoamitta« kein Sinfomekonzert, sondern ern gewöhnliche«findet S-nntagnntla« re ^ , «unten Abend" im kleinen Saale

Sbonnem-ni-konzert sta - ^ „ den durch Ludwig Flaschner, Therese

SSS xrgirjsrtt  w ?risu
Sr SS ? » . . . . t - iüi« . " *• ■ " >« - »4«

-- T̂ribüne-in lustiger Faschingrabend statt. Der -inh-rmi,q«

-L ° T5 £ W ‘Wo mZ ^ n
W » SÄ

Weisen spielen wird.
^ "«°r 7 -aus " gwM S°nn7agv°rMittag 1« Uhr an der Kasse de««n den bekanntenB. rverkaussstellen.

M « Provinz und Nachbarschaft.
Kirchenbaunreist-r Psüher f.

, - . ,a.»adt z Fehl Am Dienstag ist Hier der Architekt, Prafessor«>!. Darmstaor. - IS Snckickule und Kirchenbaumeisterder
^anAchen" Landeskirche,geheimer BauratD̂r.Ârich fü tzer̂.

d7tendn6*aÄi
lÄnlet Ä - Vt « dter Hauptbahn,
hos) sind van ihm erbaut.

Baä. Anle&e 0M4 ».
Bayrisch©Anwih© »

’/s v _ » * * *
Eisenbahn Vor*. . . .
Hamb. Btaatâ Anl. OJ.
Haas. Anleiba .
Sachs. AnJeihe.

THt
90

SS. —
72 . 10
96 .30
77 . 60
37 .76
72 . 70

109 .75
120 .-

70 .75

ioo !io
71 . 10
59 .70
56 .90
77 .25
78 .-66.—
62 .75
9 2 .10
54 .60
67 .50
58 .76

Di*.
10
0
0

18II
8

10
11.6?

Bank -Aktien.
Berliner Handels ree.
Commerz.- n. Disc.-B.
Darmstädter Bank . .
Deutsche Bank. . . . .
Disconto- Commandit
Dresdner Bank. . . . .
Mitteid. Creditbank.
Nation..B. t. Deutsclu.
Oesterr. Kredit-Anst.
..

525 .-
299 .-
29 » .-
474 .50
410 .-
320 .—
283 .—
303 —

80 .50
195 .-

Dir.
*12
18
10
IC
10
10
t

16
4

7Va
10
26

6
102a
26

ndnstrie -Aktien.
Albert , Chem. Werte
Adler-Fahrradwerke
Augsbure - Nürnberg
AUg. Elektr .-Ges . . .
Bergmann, Elektria,,
Bad. Anilin n. Soda.
Bismarck-Hütte . . . .
liochumer Gnflstalü »
Brauerei Schultheiß .
Buderus Eisenwerke
Beton-n. Monierban.
Deutsch-Lux. Bergw.
Deutsche Kaliwerke.
Dtsch.-Uebers.-Elekt.
Donnersmarck-Hütte
Dürrkopp, Bielef. M. .

1400.
531 . -
1180.
643 . -
340 .-
599 .—

917 !-
705 .-
318 .-
760 .—
8X7 .-
1500.

1273.
870.

46
19
12
26
16
7

10
«

12
14
158
0
0

100
90
6lfi
s
6

12
185
6

14
17
16
8

23
14
116
12
15
0

30
i

12
6>*

20
15
15

nach. Watt, u, Mun.
Daimler Motoren . . .
Deutsche Erdöl-Ges. .
Elberfelder Farbenr.
EschweilerBergw. . .
Friedrichshütte . . . .
Felten & Guflleaume
Gasmotoren Deutx. .
Geisweider Eisenw. .
Gelsenkirch. Bergw. .
Griesheim Elektron.
Höchster Farbwerke
Harpener Bergbau .Hindr. Aullermann .
Hohenlohewerke . . .
Hösch Eisen u. Stahl
Ilse Bergbau.
Königs-u.Laurahütte
Kali Aschersleben . .
Kostheim Cellulose. .
Kronprinz Metallf. . .
Lahmeyer u. Co. . . .
Lauchhammer.
Lindes Eismaschinen
Ludwig Loewen. Co.
Mannesmann Röhren
Oberschies.Eisenbed.

„ Eis.-Ind.
, Koksw. .

Orenstein u. Koppel
Fhöll.-Bergb.n.Hütte
Porzellanf. Kahla, . .
RositzerZuckerraft.
Rhein-Nass. Bergw. .
Rhein. Stahlwerke . .
Riebeek Montan. . . .
Rombacher Hüttenw.
Rhein. Metallwarent
Sachsenwerk.
Bohuckert Elektriz. .
Siemens n. Halske. .

In
3S246.
485—
1885.
563t—
760 .—

91«.—
730—

OICUIOUB- --
Südd. Eisenbahnges.
Verein. Glanzstofl-F.
Varziner Papierfabr.
Verein. Cöln-Rottw. .
Weiler-ter-Meer Ch.F
Westeregeln . . . . . .
Zellstoö Waldhol. . .
Hamb.-Amer.-Paketf.
Hansa-Dampfschiff. .
Norddeutscher Uoyd
Schantung-Eisenb.
Türk. Tabakregie . . .
Otari Minen.

Genusscheine . . . .

360 .—
680—
549 .—
148 » .
480 .—
835—
1040.
1245.
1S30.
909—
619—
47S8.
439—
840—
814—81«.—
1L50.318.—
780—
1350.
920—
948—
2525.
1080.
1720.
1047.
1387 V-
740 .50
484—536.—
303 . —
770—
320—
2149.325—
763—
525—
2600.

401—
3 9—
284 .79
482 . —

853—
22 »—

Sport.
' . Fußball. Die L Zugendmanuschaft der 2pi-l°°reinigung Wi-sb°d-n
trifft Margen Sonntag, vormittags II Uhr, auf dem Sportplatz an̂ der
Dotzheimei Straße aus die 2. Aiannschast de- Spartabte.Iung der Turn-
ueretns Aamdacĥ Um 1° Uhr misst sich die 2. Fu gendmannschast  der
ßpielvereinigung mit der 2. Zus -ndmaunschaft des Futzballv ercins IMS
SchierKet» edeujallo»nf da« Sportplatz Dotzheimer« ratze.

v «r il»rklcurs im ^ oslsuä.
dz.  Mainz . 3 - Febr . Der Markkurs zeigte heute an-

Janes schwache Haltuns, schien sich aber un fiteren Ver¬lauf etwas zu befestigen. Er notierte in Zürich am Mittag
mit 2.50 um 10 niedriger , konnte aber in Paris und Amster¬
dam seinen »estrigen Stand behaupten. In New York er
öffnete die Mark um % gebessert mit 0.48%. Die Lerllner
Devisenpreise zeigten nur geringfügige \ eranderung.
Höher notierten Amsterdam um 25, Brüssel 5, London 4,
New York l Paris 7%, Schweiz 32 und Spanien 20. vis
Devise Italien war um 1114 niedriger.

Die sprunghafte Steigerung der tschechischen Krone.
Wenn gegenwärtig die Industrie in der Tschecho¬

slowakei nur ungenügend beschäitigt ist und der Absatz
nach dem Ausland stockt, so läßt sich diese Tatsache nur
erklären wenn man sie im Rahmen der allgemeinen wir„-
sohaftlichen Lage des Landes betrachtet Die Depression,
dte über allen Wirtschaftszweigen lagert, M zum großen2ffi, Hie Folge der überaus starken Wertbesserung der
c Krone, denn mit steigender Valuta ist Absatzstockung
verbunden, weil für das Ausland der Anreiz, zu kaufen,
schwindet. Seit ungefähr 6 Wochen stieg der Wechselkurs
fn 7iirich von 5.10 bis 10.05 und halt sich augenblicklich
^f ggg Weder die wirtschaftlichen noch die finanziellen
Verhältnisse der Republik sind so glänzend, um diese
Höherbewertung zu erklären . Nach den Darlegungen dß*
früheren Handelsministers Dr. Hotowetz betragen die Aus-lariHcew-hulden des lungen Staates über 50 Milliarden
X?onen bei einem geschätzten Nationalvermögenvon 2p0
bis 280 Milliarden c. Kronen, somit sind fast 20 Proz. de»
Volksvermögensmit Staatsschuldenbelastet, mü deren zeit-
weLser Erhöhung noch gerechnet wird. Man hat die
«nmnvhafte Steigerung der Devise Prag aul Kronen-
käufe des Bankamtes  zurückgeführt . Biese Aul¬
fassung scheint trotz des amtlichen Dementis des Finanz-
ministers im Budgetausschußnicht unbegründet, wenn man
rlen Ausweis des Bankamies zur Hand nimmt. Nach ihm
waren 31 Dezember gegenüber der Vorwoche an
iremden Valuten, Auslandsguthaben, Gold und Silber rund
200 Mill Kr. abaeflossen, während gleichzeitig der Noten¬
umlauf um fast n . Milliarde zugenommen hat.
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Zweifellos sind auch günstige Faktoren vorhanden,

die eine wachsende Aufmerksamkeit der internationalen
Spekulation für die Devise Prag rechtfertigen . So ver¬
mochte das Bankamt seinen Bestand an Gold und Silber
Ende 1921 gegenüber 1920 um 402.68 Mill. c. Kr . auf 555.50
Mill- Kr . zu steigern . Beachtung verdient auch die Ent¬
wicklung der Handelsbilanz , die für 'das erste Halbjahr
1921 aktiv ist . Sie weist bei einem Import im Werte von
814 Milliarden und einer Ausfuhr von 10 Milliarden einen
Überschuß der Ausfuhr von 134 Milliarden aus , der für das
ganze Jahr 1921 auf 3 Milliarden veranschlagt wird , trotz¬
dem ist die wirtschaftliche Zukunft der Tschecho -Slowakei
nicht so rosig , wie sie gerne von den leitenden Persönlich¬
keiten gemalt wird , denn die junge Republik ist im Absatz
ihrer überschüssigen Produktion und auch in der Einfuhr
mm  überwiegenden Teil auf ihre Nachbarländer , Deutsch¬
land und Österreich , angewiesen . Von der Ausfuhr von
Fertigfabrikaten aus der Tschechoslowakei entfallen auf
Österreich 25 Proz ., auf Deutschland  10 Proz . Am
Import der Tschechoslowakei ist Deutschland mit 40 Proz .,
Österreich mit 20 Proz . beteiligt . Die weitere Gesundung
des Landes ist davon abhängig , ob seine Anliegerstaaten
vor starken wirtschaftlichen und finanziellen Erschütte¬
rungen bewahrt bleiben . Dr. E. D.

Industrie und Handel.
* Deutscher Eisenhandel , A.-G. in Berlin . Die Ge¬

sellschaft erzielte einen Reingewinn von 13 825 639 M.
(7 604 132 M.), woraus 25 Proz . Dividende (in den beiden
Vorjahren je 15 Proz .) verteilt werden . Über die zukünf¬
tige Entwickelung des Eisenmarktes  heißt
es im Geschäftsbericht u. a.: Nachdem die Währungsfrage
«h- <he Gestaltung der Eisenpreise von wesentlicher Be¬
deuten « geworden ist ist die Frage , ob eine Verschlechte¬
rung der Marktlage eintreten wird , davon abhängig , ob und
in welchen ; Umfange der Markkurs sich bessern wird oder
nicht  Birtier hat der Kurssturz auf dem Devisenmärkte
eine unmittelbare Wirkung nur auf den Schrottmarkt aus¬
geübt , während weder auf dem Rohstoffmarkt noch auf dem
Markt für Fertigeisen Anzeichen . eines Konjunkfurum-
schwunges zu bemerken gewesen sind . Freilich ist nicht
zu verkennen , daß eine gewisse Zurückhaltung der Käufer
eingetreten ist, die noch genährt wird durch Bestrebungen
des Reichswirtschaftsministeriums , wieder Höchstpreise

_ _ —— — ————— ——

Wiesbadener Tagblatt.
* Erhöhung der Zementpreise . Mit Wirkung vom

1 Februar ab betragen die Höchstpreise infolge der neuen
Zuschläge für Kohlenfrachterhöhung für Lieferungen §n
private Zementabnehmer im Gebiete des Süddeutschen
Zementverbandes 6388 M. und für direkte Lieferungen an
die Staatsverwaltung für Staatsbauteil 6313 M.

* Abschlüsse von Spinnereien . Die Kammgarnspinnerei
Gautzsch  bei Leipzig , A.-G., beantragt Verteilung einer
Dividende von 12 Proz . (wie i. V.) und . eines Bonus von
20 Proz. (i. V. 10 Proz .). - Die Leipziger Woll¬
kämmerei  erzielte einen Reingewinn von 1240 250 M.
(853 167 M.)> aus dem 20 Proz . Dividende und 10 Proz.
Bonus verteilt werden -. . ,

* Erhöhung der Eisenpreise . In der am Montag und
Dienstag in Düsseldorf geführten Verhandlung des Stahl¬
bunds wurden in Rücksicht auf die Erhöhung der Kohlen¬
preise , der Kohlensteuer und der auch im übrigen ge¬
stiegenen Selbstkosten die Verkaufspreise mit Wirkung vom
1. Februar gesteigert.

* Weitere Abnahme der Konkurse im Januar . Die
y.abi  der Konkurseröffnungen setzt auch im neuen Jahre
ihre Abwärtsbewegung fort Es sind im Januar nach einer
Zusammenstellung der „Bank“ 129 Konkurse eröffnet wor¬
den, gegen 146 im Dezember und 192 im Januar vorigen
Jahres . _

Wetterberichte.
Meteorolog . Beobachtungen der Station Wiesbaden

3. Februar 1921

1 1010*0. Normalach wer*

1 Uhr *7
■orfam

',33.8i
741.2

2 0
5.1

NO 1
11.3

lUitrl/
»mb» .

721.6
741,5

8.9
7 4
87

N 1
0.0

» Uhr V
abeali

7329
742.9

8.66 3
76

W 2
0.9

Mittel

•328
742.»7.»

6.8
88 3

red. \ »ol dem Meeresspiegel
Thermometer (Celeias) . . . .
Dunstspannung (Millimeter) .
Kelat. Feuchtigkeit (Prozente)
Windrichtung . - -
Niederschlagshöbe (Millimeter)
Höchste Temperatur (Celsius): 10.0.

Wasserstand des Rheins
am 3. Februar 1322.

mehr !eil Pegel 1.20 m gegen 1.20 nt am gestrigen Vormitt»?
Mains : 0.40 „ „ 0.33 „ „ „ «
Cs uh : » 1-89 » „ 163, » » »

Niedrigste Temperatur : 1.8.

Spezialarzt Dr. Leo Wolff, wTmeim£n4,
gegenüber Tram - Halt Victoria - Hotel.

Krankheiten der Harnwege , wissenschaftlich begründete
Heilung ohne Spritzen . Biutkrankheiten (Rückenmarks-

krankh .): Kein Salvarsan , nur Query -Heilserum.
Verstärkte Wies¬
badener Tabletten
gebraucht man mit best.
Erfolg bei Husten und

Heiserkeit . Alleinverk . : Schfitzenhof -Apotheke,Daggassell.

Husten.
_ Die Wend -Ausgab « umfaßt 8 Seiten _

©auptfc&rtftleit« : H. Seit ( 4.
Terontmottnd» für den politischen Teil: tz. Lelisch ; für hen Unter-
Haltungsteil: Bf. 8 ün tf)er; für hen totalen und proomziellenTeil, sowie
SertcötsSaai und Handel: W. Etz ; für die Sin,eigen und Reklamen:

H. Dornanf , sämtlich in Wiesbaden.
Trud u. » erlag derL. Echellenherg 'ichen Hcfbuchdruckerei in Wiesbaden

Sprechstunde bet Sdiriftteituna 12 bis 1 Uhr.

Ausgabe von Milchgutscheinen
für Minderbemittelte.

Minderbemittelten Inhabern von Milchkarten
für werdende und stillende Mütter und Kinder rm
1. und 2. Lebensjahre soll laitt Magistratsbeichlutz
für die Zeit vom 1». Februar bis 10. Avril d. I.
(beide Daten einschlieblich) der Milchpreis von
7.20 Mk. auf 5.20 Mk. für den Liter berw. von
3.60 auf 2.60 Mk. für den halben Liter verbilligt
werden . Die Verbilligung erfolgt aus den hierfür
den Städten vom Reiche zur Verfügung gestellten
Mitteln durch Ausgabe von Gutscheinen an die Ver¬
braucher , die von den Milchoerteilungsstellen als
Ausgleichszahlung angenommen werden . Die Gut¬
scheine haben nur im Zusammenhänge mit einer
Milchkarte zur Deckung der Preisdifferenz von 2 Mk.
bezw. 1 Mk. Gültigkeit und find nicht übertragbar.

Die Ausgabe der Gutscheine findet im ehe¬
maligen Museum (2. Stock. Zimmer 43—45) in der
Zeit vom 7.—10. Februar 1922 statt , und zwar für
die Haushaltungen mit Ramenranfangsbuchstaben:

A—H Dienstag . den 7. Februar.
I —2 Mittwoch , den 8. Februar.
R—Z Donnerstag , den 9. Februar.
A—Z Freitag , den 10. Februar.

Die Ausgabeschalter sind geöffnet : vormitt , von
8)4—12  Uhr : nachm, von 3- -5M Uhr.

Berechtigt lind « erdende und stillende Mutter
und Kinder , die nach dem 10. Februar 1920 ge¬
boren sind

Zum Nachweis der Berechtigung stnd vorzu-

1 HausbaUsausweis . Es wird darauf aufmerk¬
sam gemacht, doh jede Haushaltsausweiskarte,
deren Rückseite bereits durch frühere Abstemve-
lungen aussefüllt ist, zur Vermeidung eine:
Zurückweisung vorher an dem Ausgabeschalter,
Zimmer 88, Schalter 2. des ehemalig . Museums
erneuert werden muh;

2. die zur Zeit laufenden Mutterkarten und die
Milchkarten der Kinder bis zuin vollendeten 2.
Lebensjahre;

3. Geburtsscheine der Kinder oder andere Alters¬
ausweise.

Ohne diese vorgenannten Ausweise können Gut¬
scheine nicht ausgegeben werden.

Wiesbaden , den 4. Februar 1922. F249
Der Magistrat.

HMol jBetfteigmg.
Montag , den 6. d. M.. vormittags

9^2 Uhr . kommt im hiesigen Gemeindewald.
Distrikt „Kaltenborn ", folgendes Gehölz zur
Versteigerung:

254 Fichtenstämme von 40,37 km Inhalt,
190 Fichteu-Stlmgen I . Kl.»
120 „ .. II . ÄL,
85 „ „ III . STL,
20 .. .. IV . Kl.
Treffpunkt um 9 Uhr auf der Platte . Aus¬

wärtige Käufer werden zur Nutzholz-Versteige¬
rung zugelassen. F 251

Erbenheim , den 1. Februar 1922.
Der Bürgermeister:

Fehringer ._

Jagdverpachtung.
Montag , den IS. Februar 1922, nachm. 2' /- Uhr.

auf dem Gemeindehaus in Bovenieim wird die « eld-
und Lasse rjagd der Gemarkung Bodenheim in 3 Losen
öffentlich auf 6 Jahre verpachtet. Das Jagdgebiet
ist 6000 Morgen groß, mit einem sehr guten Bestand
an Hasen, Feldhübnern . Fasanen und Enten . Die
Station Bodenheim der Strecke Mainz-Worms liegt
mitten nn Jagdbezirk.

Ueber Versteigerungsbedingungen und Jagdbezirks¬
einteilung wird auf der Bürgermeisterei bereitwillig
Auskunft erteilt . . F24

Bürgermeisterei Bvderchenn.
Becke «.

T»,l . Bilanz zum 31 . Dezember 1921 . Habt «.

Ausstände

A A
ern 51 707 19 Geschäftsanteile der Mitglieder 6000

8 922 90 Schulden.
Rückvergütungs-Konto . . .

48 581
6 048

60 630 09 - 60 630 09

Mtt - lieder», Geschäftsanteile. und Hastsmnmen -Bew-gnng.
Stand 31. Dez. 1921: 14 Mitgl . mit 14 Ant. M 6000.— St .-Einl., sow. A 7000.— Hafts.

Wiesbaden , den 31. Dezember 1921.

jvida“  MrWstsgMillsW i>. Apothekerv. Wiesbadeno. Umgeb.
Emgettagene Genossenschaft m. b. H. F376

Dr. Jo Mayer . Fritz Dick. Kurt Weber. ' Dr. Stephan.
Geprüft und in Ordnung befunden. Geprüft und mit den Büchern in Ueber

Wiesbaden , den 23. Januar 1922. einstimmung und richtig befunden.
Die Mitglieder des Aufs cbtsrates : Wiesbaden , den 18. Januar 1922.

A. Simeon . \ H. Dreese«. « übler , Revisor.

Öffentliche Versammlung!
Montag,6.Februar, abends8 Uhr, in der Aula, Boseplatz

ll
Redner: Albr. Ege, Frankfurt,

(Hauptieiter der Stelle für rationelle Wohnungsbeschaffung in Hessen-Nassau).

Die Wiesbadener Wohnungs¬
not und ihre Abhilfe!

Stadtverordneter Dodenhoff.
Alle Wohnungssuchende, Mieter , die Interessenten , Magistrat und

Stadtverordnete sind eingeladen. (Zur Deckung der Unkosten wird
1 Mark Eintritt erhoben. WMWKatW PllMi.

Achtung!
Bezirksversammlungen!

Mieter!

Montag , de« «. Februar : Bezirk 1 u. 7 „Burg Nassau", Ecke Schwalb.- u . Schachtstr.
„ 2 u. 8 „Germania ", Helene nstraße

Dienstag » de« 7. Februar : „ 3 „Kaillhos " , EckeR ein- und « ailstraße
’ 4 „Turngesellschaft ", Schwaibacher Straße 8

Mittwoch, de« 8. Februar : „ 5 „Thüringer Hof", Ecke Schwalb, u. Dotzh.Str.
Freitag , den 10. Februar : 6 „Bürgerhof ", Michelsberg 28

„ 9 „Einhorn ", Marktstraße 32. F246
Beginn der Versammlungen pünktlich 8 Ubr.

Bitte ausschneide« i Mitgliedsausweis mitbringen!
Mieterschutzverein E. SB., Wiesbaden.

nutoiassTn .ö.

Herrschaftsmöbel
ganze Einrichtungen, ein». Stücke. Teppiche. Bronzen. Altertümer.
Gemälde. Wertgegenstände. Aufstellsachen kaufe zu zeitgemäßen
Preisen . (Streng diskret). Für Herrschaften Tarieren kostenlos.

Ai.m Zimmermann , irir.
EiesMMl AKÄLA 1922 2 Rn«, « tubenoägel

mit flr. Käfia f. 225 Mk.

llttg

Evangelischer Sund.
Sonntag , 5 . Februar , nachm . 5 Uhr,

in der Ringkirche ■Bundes-Feier.
Mitwirkende :Festredner : Herr Univers .-
Professor D. Dr . Schiau- G-ießen : „ Der
Katholizismus im neuen Deutschen Reich “,
der Orchesterverein der Ringkirche,
unter Leitung des Kammermusikers Herrn
P. Kraft , Herr Organist Karl  Schauß.
Naoh dem Vortrage freie Aussprache
Im Saale des Pfarrhauses An der Ring¬

kirche 3. , F375
Eintritt frei . Kirche gut geheizt.

Der Vorstand : Pfarrer Merz , Vorsitz.

Einladung
5UXoM.löMUllveAmlMg

am Sonntag , 12. Februar , nachmittags 4 llhr
im Gartensaale des „Gambrinus ", Marttstr. 20.

Tagesordnung:
L Jahresbericht des Vorstandes.
2.  Revisionsbericht des Auf ichtsrats.
3. Vorlage der Jahresrechnung und Bilanz.

Genehmig, derselb. u. Entlastung d. Vorstands.
4.  Beschlußfassungüber Deckung deS Verlustes.
5. Beitritt ?u den Einzelabtlg. d. EdekaverbandeS.
6. Ersatzwahlen für Vorstand und Au j chtsrat.

Bilanz und Jahresrechnung liegen in unserm Büro
zur Ensicht für die Mitglieder auf.

Wiesbaden, den 4. Februar>922.
Ein- und MausschMssensW der Kolonial-
MllllWdlerv. Wiesbadenn.Mg.,E.E.nl.b.H.

Der Vorstand : F37S
_ Ehrmann. _ Prin »._ Berahäuser.

Bnriseh-jM. Künstler-Qesellschaft
Schwalb . Sir . 8 Wintergarten Telephon 602

Montag, 6. Febr . 1922 : Grolle Kunst -Vorstellung.
Das Leben einer Frau

Lebensbild in 4 Akten von L. Kobrin.
Kartenvorverkaul : Hotel Kronprinz , Taunuastr .,
Tel. 6058, Hotel Saalburg , Saalg ., Tel. 6044, Hm.
Erleschik , Delikat .-Hdl .; Taunusstr . 31, Tel. 6085,
Hm . A. Frftnkel , Zigarren u. Zigaretten en gros,
Häfnerg . 12, Tel . 5100, i.Wintergart ., tägl . v. 10 1
u. v. 3—5, sowie a. Abend a. d . Kasse v. 6 Uhr ab.
Einlaß 7*°, Anfang 8 Uhr . Näh . auf den Plakaten.

Klubsessel
in echtem Rindleder und Cord.

Lieferung direkt ab
Spezialfabrik feiner Sitzmöbel
Berg & Co., Bismarckring 19.

Guterhaltene Möbel
kompi. Wohnungseinrichtungen und einzelne Stücke,
Gemälde, Teppiche, Porzellane , Kunstgegenst., Piano»,
Kassenschränke usw. kauft gegen Kasse und gute Be-
zahlung Klapper , Friedrichstrahe 55, Telephon 1627.

3tt MM MR MAN
lindet bei großer Preiserhöhung stets weiter stall.

Fr. Acker. WeWtratze 21.
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lSWilheWigeiil
Sonntag , den 5. Februar.

Evangelische Kirche.
Eamml . für die Evangel.

Franenbilfe . ^
Marktnrche . 10 Uhr : Pfr.
Schübler. 5 Ubr : Pfarrer
Rumpf . — Blbelbe-
svrechung im Gemeinde-
Haus. Dotzb. Str .. jeden
Donnerstag v. 6—7 Uhr
Pfarrer Rumpf.

Bergkirche. 10 Uhr : Dek.
v . Beeiemreyer . Vorm.
11.30 Ubr : Kindergottes¬
dienst. Pfarrer Grern.
5 Ubr Jabresfest -Gottes-
dienft des Westdeutschen
Vereins für Israel.
Juden - Missionar Löwq.
Taufen u. Trauungen:
Pfr . Grein . Beerdig .:
Dekan v . Beescnmeyer.

Ringkirche. 10 Ubr : Pfr.
Schmidt. Kindergottes¬
dienst 11.30 Uhr : Pfarrer
v . Schlosser. 5 Uhr:
Ev. Bundesfeier . Prof.
P . vr . Schian. Dieben.
Gottesdienst für Schwer¬
hörige . nachm: 3.48 Uhr.
in der Sakristei der
Ringkirche. Pfarrer D.
Schlosser.

Lutherkirche. 10 Uhr : Pfr.tofmann. (Abendmahl.)indergotteshienst 11.30
Uhr : Pfarrer vr . Ott.

6 Ubr gestiftete Mutter¬
gottes - Andacht. Beicht-
gelegenheit : Sonntag,
morgens von 6.45 Uhr
an . Samstag von 4—7
und nach 8 Ubr.

Herrfchaflttchb Möbel ! «W wUWM»»WMi
S»eife*immer. Salon -Herrenzimmer, einzelne

Dreifalt igk. - Pfarrkirche.
6.30 lifo - Frühmesse
8 Ubr : Zweite bl . Messe
9 Übr : Kindergottes - ,
dienst. 10 Ubr : Hochamt.
2.15 Ubr : Christenlehre

^Schlafzimmer , Speisezimmer, Salon -Herrenzimmer, einzelne gnte
Stücke, Teppich«, Pianino . Kassenschrank, Bronzen -, Marmor -Aufstell-

_ _ gegenstSnde. Porzellane , chinef. und japan. Gegenstände kaust *«
Frühmesse. | hohen Preisen

_ Julius Jager , Helenenftrahe lS,

zu
I- Telephon 5047.

u . Andacht. — 6 Ubr:
Rosenkranz - Andacht. — .
Wochentags heil . Messen
6.30 u . 7.30 Ubr. Diens - j
tag u. Freitag . 7.30 Ubr
Schulmesfs. — Beichtge-
legenheit : Sonntag , früh
von 6 Uhr an . Samstag.
4—7 u. von 8 Uhr am

Notkapelle zur bl . Elisa¬
beth (Blumentbalschule ) .
Heil . Messen 7.45 ûnd
11.15 Uhr . Kindergottes¬
dienst 9 Ubr . Hochamt
10 Ubr . Nackm. 2 Uhr:
Andacht m. Seg . Werkt
heil . Messen 6.40 u. 7.40
(Schulmene ) . — Beicht- 1
gelegenheit : Samstag,
nachm. 3.30 dis 7 Uhr
und nach 8 Uhr : Sonn¬
tag . vorm , von 6.30 Uhr
an . Heil . Kommunion:
Sonntag 7. 7.40. 8U5.
8.50 Ubr und nach Be¬
darf : Werktags vor und
nach jeder beit . Messe.

Nach langjähriger Tat gkeit als Assistenz¬
arzt an der inneren bteilung — eins h ießl.
Kinderstation — des hiesigen Stadt . Kranken¬
hauses (Direktoren : f Professor \\ eintraud,
Dr . Gferonn ) habe ich mich hier als

prakt . Arzt
u. Spezialarzt für innere Krankheiten

niedergelassen.
— Bin zur Kassenpraxis zugelassen . —

Sprechzeit : 8—91/. , 27, - 4; Sonntags 9—10.
Telephon 3487. ■ Dr. M6ll. Trimborii

Klrchgasse 42, Ecke FaulbrunnenstraBe.

Brächt. Kanarienvogel ,
(Harzer Roller ) abr ?iseh.
in nur gute Hände zu ver¬
schenken. Vorzusvrech. bis
Sonntag . 12 Uhr . Barte,
Arndtstrabe ^8. 3 links.bliche3’3iffl.‘®ol)niingI
gegen 2=3im . - Wohnung
schnellstens zu tauschen.
Räb . Tagbl .-Berlag . ? e
buche2inööi.Wmer

u. Schlafzimmer,
öglich Wohnzim. s
Näh . im Tagbl .-

Wohn-
wenn möglich
sevarat.

!Verlag.

Lehrling
I mit guter Schulbildung . !

Danksagung.
Für die vielen B weise herz 'icher Teilnahme

bei dem Heimgang unserer liehen unvergeß¬
lichen. nun in Gott ruhenden Schwester und
Schwägerin

Helene Kilb
sagen wir allen unfern herzlichsten Dank.
Den ehrw . Schwestern vom St . Elisabethen-
haus für die liebevo le Pflege , Herrn Kaplan
Schäfer , der Kal rl-Löt-Kol. des T. - B.-A.,
sowie für die schönen Kranz- und Blumen«
spenoen ganz besonderen Dank.

Wiesbaden , den 3. Februar 1922.
Tie tieftrauernde « Hinterbliebene«.

Ilnnontßii’lfipßiiltion5"ets 3Tr »ii ™5 »amu«. m

Pfr ." Hofmann . Diens¬
tag . abds . 8 Uhr : Bibel¬
stunde. Pst . Hofmann.

Paulinenstift . Vormittags
10 Ubr : Pfr . Eichhoff.

Ev. Berrinshaus . Platter
Str . 2. Sonntag . 11.30
Uhr : Kindergottesdienst
Pfr . Schußler . Abende
8.30 Ubr - Bidelstunde,a . Enderlin. Mitt. nachm. 5 Uhr
Bibelstunde . Pst . Held.

Katholische Kirche.
Die Kollekte ist für den
Apostolischen Stuhl be¬

stimmt.
Boniiatiuskirchr . Heilige
Messen 6. 6.45 u . 7.45,
Kindergottesdienst 8.45.
Hochamt m. Pred . 10.30.
Letzte heil . Messe 12 Uhr.
Nachmittags 2.15 Ubr.
Christenlehre mit An¬
dacht. Nachm. 4.30 Ubr:
Versamml . des dritten
Ordens . Predigt u . An¬
dacht im Hospiz zum hl.
Geist. Abends 6 Ubr:
Andacht für die Anliegen
d. Kirche (359) . Wochen¬
tags beil . .Messen 6.30,
7.10. 7.45 u. 9.15 Uhr.
7.45 und 9.15 Ubr sind
Schulmessen. — Montag,
abends 6.15 Uhr : Ge¬
stiftete Allerseelen - An¬
dacht. — Mittwoch . 6.15
Uhr : Gest. St . Josephs-
Andacht. — « ainstag,
Ci 5 Ubr : Salve . —
Veichtgelegenheit Sonn¬
tag . morgens von 6 Ubr
an . Samstag , nachm.
3.30 bis 7 und nach
8 Uhr. an allen Wochen¬
tagen na » der Frühmesse.

Maria -Hilfkirche. Heilig«
Messen 6.30 „ .
Kinder - Gottesdienst 9,
Hochamt 10 Übr . —
Nachmittags 2.15 Ubr:
Christenlehre u. Andacht
Wochentags beil . Messen
6.45. 7.40 U. 9.30 Uhr. —
Samstag . Fest der Er¬
schein. der unbefleckten
Empfängnis , ist abends

Amt mit Predigt . Pst.
Eder.

Evangel .-l«th . Gemeinde,
Adelbeidstr . 35 x Vorm.10 Ubr : Predigtsottes-
dienst. Pfarrer Müller . |

Evangel .-Iuth . Gemeinde,
der felbständ . evgl.-luth.
Kirche in Preußen zuge¬
hörig . Dotzb. Str . 4. 1.
Dorm . 10 Ubr : Lese¬
gottesdienst . Nachm. .4.30
Ubr : Predigtgottesdlenst
Pfarrer Wagner.

Vavtittengememd «. Adler-
str. 19. Vorm . 9.30 Ubr'
Predigt . Vorm . 10 .4a
Ubr : Kindergottesdienst
Nackm. 5 Uhr : Predigt
u. heil . Abendmahl -
Mittwoch . abds . 8.30  Ubr
Bibel - u. Gebetsstunde.
Prediger Urban.

Methodistengemeinde . Ecke
Dotzb. u. Dreiweidenstr.
Vorm . 9.45 Ubr : Gottes¬
dienst. Dorm . 11 Uhr.
Kinder - Gottesdienst . —
Montag , abends 8 Ubr.
Jugendbund . ^ Dienstagabds . 8 Ubr Bibelstunde.
Pred . E. L. Gebhardt.

Christliche Gemeinschaft.
Aula der hob- Tochter-
Schule am Schlotzvlatz.
Eing . Mühlgasse . Jeden
Sonntag , abds . 8.30 Uhr

gUMVoftollfäc Vrmeind «.
Oranienftr . 54. Vorm.
9.30 Ubr : tzauvtgottes-
dienst. — Jachmittags
2.45 Ubr : Klndergottes-
dienst. Nachm. 3.30  Uhr
Gottesdienst . — Mitt¬
woch, abends 8 Uhr.

> Gottesdienst.
Heilsarmee , Sermann-
ftr 22. Sonntag , vorm.

' 10 Ubr : Heiligungs -Der-
samml. Nachm.. 2 . Uhr.

. Rheinstr . 27 (Hauptp .) I

IIrkeii ^ mstllkebemh « wle

AerzHich
w . . »n empfohlenf *»ecoj / _ _ _

'jnApofhtfan - AuMirungsachrifl pris.
Vorrätig in Wiesbaden:

SchOtzenhof - Apotheke , Langgasge 11.

Dcog.u. Noninlmren
gesucht. Schriitl . Angebote
u. S . 719 Taabl .-Verlag.  ^Verloren
goID.Irauiing

gez. M . B . 16. 3. 94. Ab- >
zugeben gegen Belohnung

F. Loch. Juwelier.
Wilbelimtr . 50.

Verloren Dienstag
stlberne Damen-Uhr ^

K. S .. v. der Svrech-
iunde des Senn Dr . !

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme bei dem uns betroffenen
schw.ren Verluste, ' für die zahlreichen
Kranzspenden, sowie für die trostreichen
Worte des Herrn Pfarrers Grein
sprechen wir hiermit unfern tief¬
gefühlten Dank aus.

Familie Karl Letzerich.

All «« fcC« $8 * « el« e an
9k . 9

Michaels«« bis Burgstr.
Abzug, gegen Bel . Klotz.
Kaiier -Friedr .-Ring 57.

Rattenfänger
I auf den Namen Lützel " |
hörend, entlauf . Wieder¬
bringer hohe Belohnung

-- ’ n.

letten, laira Overmeper-s MedUInat-auf-s beste empfohlen
, werden. I . Dilnlnr.

Sur Nachbehandlung
ist Herb-<ar«n>« de«
anders zu emvfehl. ^
1« dab Ina. Siprth, _
ivoaec. u. $ a(fuubg

Schwarzer
Dobermann

entlaufen . Wiederbringer
erhält gute Belohnungbei Dr. Neuberg. Gnll-
nnrzetfttQfee 4~ Tel . 2112.

Kinder - Gottesdienst . —
Abends 8 Ubr : Seils-
Demonstration . Freitag,
abends 8 Uhr : Eebets-

>HsteligkSir Gemeinde.Sonntag , früh ^10 Ubr,
im Bürgersaal des Rat¬
hauses : Erbauung von
Prediger Tichrrn.

sucht per 1. Aprü jungen , gewissenhaften!
Kaufmann, der in allen Büroarbeiten be¬
wandert ist, in angenehme Dauerstellung.

Angeb. u 0 . 728 an den Tagbl.-Berl . erbeten.

Klaviere,Möbel
(bürgerliche und herrschaftliche) _ _

suche ich stänvigz« kaufe« gegen hohe vezahlnng. r musthrimz.

E.Kannenberg,vlM! Mltt.12,M 3rJ' H|3{umcn^ ali' " j

O* i
Schwarze Kleiber1
Schwarze Bluseni
Schwarze Röcke
-Trauer-Hüte.
Trauer-Schleier

. Trauer - Stoffe
- von der einfachste» M* «« «

Diplome
fiit alle Vereine liefert

Kotillon - Weber.
48 Hellmundstratze 48.

= Achtung ! --- ----
Jteslanrant„7nedrichshof“

Friedrichstpaße ** •
FamiHen-LokaL Neues Orchestrion.

Prima Wein, Bier und Apfelwein.
--- Eingang durchs Tor . «=

Es ladet freundl . ein Peter Schutt.

Verkäuflich: ,,
Geige, vor». Ton . Bücher, ff
16. Jabrh .. gr . Bilder u . v
and . Reihlen . Blücher- '

raste 48. 3 links.

Schlafzimmer
franz . Doppelbett Weih ) ,
mit la Einlage . Wascht,
mit Spiegel u. Marm ..
u . Nachttisch billig zu vk.inlland. Sedanstr. 5.

avrer.

Hotel-Restaurant Vogel
Wiesbaden

Telephon 541. Eheinstraße 27.

Sonntags -Menu.
Diner

Königinsuppe oder Hors d’ouvres
Schinken in Burgunder

mit Kartoffelpüree
Kalbsbraten mit Erbsen und Karotten.

Speisen & la carte.
GeDllWtteWeine. Ansschank: Spatenbrau

F Pfungstädter Exportbter.

. .RElNECr
SCHELDENÖIEQ

IVerkaufsstell. Wiesbaden.
Drogerien:

Geipel, Bleichstr . 19
J &nke, Kais .-Fr .-Eing 30.

| Spielmann Nacht.
_ Seharnhorststr . 12.

Zwei ichöne
SSvMtt ' WMM
Neitelbeckstrâ e 1̂8 ^ art'
1 eleg. Serren-Ztmv

eich.. Kunstarb .. eme
). - Schlafu -Einr .. vr

2schläf. Nuhb.
mit Wa!Arb ., ein ,

Muschelbett .....
teil . u. Nachttisch, ver

u. Metallbedolz-
k-nl ..

l )rn regen Luspraoh bittet
Karl Juncfe.

_. _ .betten m
T̂ ön. Büfett , eich.,

1 Kücheu-Einr ^ gut erb..
2tur . Kletderschr.. ovale.
Ausziehtische. 1 Damen-fchreibtisch. Sofa . Kom¬
men ! T. X*de . 2 TOetet
lang . u. einz. Möbel bill
zu verkaufenA. Kellner,

" Ä. WiWA
. Maltzan. Emier
21. 3L. abds . 5—S.

Estzimmer. ~r
ilafatm., eich.

Danksagung.
Für die herzliche Tei nahme an unserm

so schweren Verluste, für die vielen Blumen«
spenden und allen , welche unsere liebe
Entschlafene zur letzten Ruhe täite geleiteten,
besonders den werten Hausbewohnern sowie
Herrn Pfarrer Schüßler für die trostreichen
Worte , sagen wir auf die.em Wege unsren
innigsten Dank.

Im Namen
der trauernden Hinterbliebenen:

M. Taubert.

Todes-Anzeige.
Heute früh verschied nach qualvollem

Leiden

Frau Emma Wolfertz.
Die trauernden Geschwister:

Frau Fanny « anffman » , geb. Marx
Adolf Marx.

Cannstatt , Calais.
Die Beerdigung findet in aller Stille statt.

Arbeit war sein Leben — Sein Lohn war Liebe.
zur Nachricht, daß
besorgte, liebevolle

Tafel— -j- ,
. . eich. Vertiko.
Taschen - Diwan Otwm ..
Kommodenschrank. 3tur.
Waren - oder Weist̂ ug-
schrank. weist, eri. Bett,
prachtv. Küche. Zmkbade-
wanne . Iturig . Schrank.
25 m Bierpression - oder |
sortenschlauch. 2 Muschel-

uettstellen . 2 hochhauvt.
Bettstellen , pof. 2tima . [
Schrank , geb. Küche «uj
verkaufen.Drng-Schlestnger,

Ne ttelbeÄtr . 1L._
Leiterwagen . ,

gute Arbeit , verk. billig I
Ding - Schiestnger.
Nettelbeckstr. 12.

Milse.sMiz
ganze Wobnnngs - Ein - I
richtungen . ^ kvl. Zimmer

aK |
u. Einzelmöbel

Sfflen Verwandten , Freunden und Bekannten
mein innigfigeliebter, herzensguter Mann , der trei
Vater seiner Kinder, der Schreiner

Hermann Schubert
nach langem, überaus qualvollem Leiden verstorben ist.

Margarethe Schubert
und Kinder.

Biebrich (Wiesenstr̂) Wiesbaden,Berlin, LandShnt, Charloitenbrmm/Cchl.
Die Trauerfeier findet auf Wunsch deS Verstorbenen im engsten

Familienkreise statt. — Kranz« und Blumenspenden dankend abgelehnt.

Statt besonderer Anzeige.
Nach Gotte» «nerforschlichem Ratschlüsse erlöste am 1. Februar

nach kurzem jkrankenlager ein fansker Tod me nen guten Vater

Hm Wilhelm Schönberger
Streng reell und diskret.
Gefl . Off. an Graubner.

sm«fi mm
u. seiner Gattin Cmma. l
,eb. Serrmmm . Innig « I
Wunsche zur
Silber -Hochzeit.

Sam. Crem« . Kreuznach, i

Postdirektor a. D.
Er starb wohlversehen mit den Gnadenmittelnvon seinem Leiden.

seiner Kirche. Im Namen der kauernden Hinterbliebenen:
Johanna Schönberger.

Wiesbaden, den5. Februar 1922.
Die Beisetzung hat auf Wunsch de» teuren Entschlafenen gestern

in aller Sillle stattgesunden. — « on Beileidsbesuchen bitte freundlichst
absehen zu wollen.

II
lt
8
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‘Zlnterßaftungtf STbeUage
bc6 QPieäßabener'ZagßfattS.

mmmm

Wohin geht die Reise?
' AstronomischePlauderei von Gotthard Serrig.
Jabr um Jabr kehren die altbekannten Sternbilder am

-, «mel wieder , täglich vollführen die lick gleich bleibenden
vnnktellationcn ibren scheinbaren Umschwung um den Him-
melsvol. den ..rubenden Plmkt in der Erscheinungen Flucht .
Nm Gegensatz»u dem stets wechselndenStande der Planeten

RA seit Iabrtausenden in das Bewubticin der Menschbeit
ernselebt. Und wirklich, wenn beute einer der babylonischen
«der ägyptischen Sternkundigen auferstände , würden ibm die

Die scheinbar fest angebefteten§ rauen acn^Rlche " keinen
Sterne rasen in Wirklichkeit mit ungeheuren EeAwindig-

„iten durch den Raum. Für di« beobachtendeMenschheit
schrumpft jedoch bei der unvorstellbar groben Entfernung der
kterne ibre stürmische Vorwätsbewegung in ein langsames
Labinschleichen zusammen, das nur mit den feinsten Apva-
roten bemerkt und unter proben Schwierigkeiten gemessen
werden kann. Erst nach vielen Iabrtausenden hinterläbt
ibre Vabn am Simmel eine merkbare Sour . Freilich kennt
men einzelne Sterne , die eine so grobe Geschwindigkeit haben,
dah ibre Fortbewegung schon nach verhältnismäßig kurzen
Zeiträumen bemerkbar ist So bat der rötliche Firstern
1. Größe Arktur im Bärentreibcr . der im Sommer wieder
unseren Simmel zieren wird, seinen scheinbaren Ort seit
Lbrilti Geburt um mehrere Vollmandbreiten geändert . Um
in fast 2000 Jahren diese kurze scheinbare Strecke am Simmel
enriickzuleaen. eilte diese Riesenionne in Wirklichkeit mit einer
ktundengeschwindigkeitvon rund 500 000 Kilometern dabin.
Die tatsächlich durchmessene Bahnstrecke sich auch nur vor¬
hellen zu wollen, überstiege menschliche Geisteskraft.

Auf die Sternbewegungen wurde man durch Vergleichen
neuer Sternkarten mit solchen aus der ältesten Forschungszeit
oubnerklam Schon Haller,. der nicht nur durch seine Arbeiten
über den nach ihm benannten Kometen berühmt ist. stellte zu
Beginn des 18. Jahrhunderts auf diele Weise Eigenhe-
wegimgen am- Sirius . Arktur und Aldebaran fest. Heute ist
die Forschung auf diesem Gebiete zu einem emsig beackerten,
bockbedeutiamenSonderzweig der Simmelswissenschast ge¬
worden.

Bald erkannte man in der Eigenbewegung der Firsterne
eine bestimmte Gesetzmäßigkeit. ohne die es ia keine Erschei¬
nung im All gibt . Nicht lnltemlos und auf eigene Faust
durcheilen die Sterne den Weltraum Sie ordnen sich viel¬
mehr in Strömungsrichtungen , d. h. in Gruvven von Sternen,
die zwar dem Augens^ eine nach in keinerlei Beziehungen zu¬
einander stehen, in Wirklichkeit aber eine gemeinsame Be¬
wegung aufweisen, sowohl in der Richtung wie. in der Regel,
euch inbezug auf "die Geschwindigkeit Man könnte, wie wir
es kürzlich schon in der Plauderei über das Siebengestirn
getan haben, eine solche Sterngruvoe mit einer Salve
parallel zueinander abgeschoisenerGranaten vergleichen. Nun
ist cs gar nickt io einfack. die Bewegungsrichtung eines Ster¬
nes. ja seine Bewegung überhauvt . festzustcllen. Wie in der
daliinsauicndenSalve die einzelnen Geschosse in bezug auf¬
einander stille sieben. Io heben kick Sterngesckwindiakeiten
für uns praktisch, auf . wenn die beobachteten Gestirne in der
Richtung unserer Sonnenbewegung ziehen. Denn auch unsere
könne ist ein .Stern und rast samt ihren Planeten und
sonstigen Trabanten mit der unvorstellbar graben Geschwin¬
digkeit von 90 000 Kilometer in der Stunde durch das All.
2n ihrer Reisegenossenschaftbefinden fick wahrscheinlich ver¬
miedene Sterne in den Konstellationen der Kassioneia. des
Derseus ldcr veränderliche Algol ) , des Pegasus , und u. a.
auch der bekannte Skorvionsiern Antares Wir nehmen also
uden Tao eine anvere Stelle im unendlichen Raume ein.
Wckstn unsere Sonnenreise gebt, lieb sich ebenfalls annähernd
Mellen : Während man früher eine Gegend im Herkules
als Zielounkt der Sonnenbcwoguna annahm , haben neuere
Untersuchungen einen Punkt im Sternbild der Leier , unweit
«er Wega, ergeben

Die Bewegungen der Sterne erfolgen nun nicht alle in
der gleichen Ricktung wie die unserer eigenen Sonne , sondern
nach den verschieoensten Zielvlinkten hin . Aus diesen Rich¬

tungen beben sich, nach Kavteyn . zwei grobe Hauvtstrome
heraus.

Es ill klar , dab bei der Derschiedenartigkeit der einzelnen
Babnlagen die Sterne sich aufeinander zu- oder voneinander
fortbewegen müssen. In der Tat nähern sich unserer Sonne
zahlreiche Sterne mit grober Geschwindigkeit. Die Lage der
Arkturusbabn z. B. ist derartig dab dieser Stern , uns in der
Sekunde um 5 Kilometer näberkommt. Altair im Adler sogar
um 33 Kilometer . Hingegen rückt, nm nur ein Beisviel ber-
auszugreifen . der Veränderliche Mira (die Wunderbare ) im
Sternbild des Walfisches in der Sekunde etwa 60 Kilometer
von uns ab. Die Beispiele lieben sich in beiden Fällen be-

_ Muh unter diesen Umständen
r eines Weltenzusammenstoßes berauf-

liebig vermehren.
Die Frage taucht auf:

nickt einmal die Gefahr eine _
beschworen werden ? Diese Frage ist nickt allzuschwer zu be¬
antworten . Wir sagen kühn. Nein . Denn trotz diesem viel¬
gestaltigen Durcheinanderschwirren von Welten ist der Welt¬
raum praktisch fast leer zu nennen , so unglaublich das auch
klingen mag. Wenn man aber die Entfernungen der einzelner»
Sonnensystem« zueinander betrachtet (soweit die menschliche
Phantasie sich in kosmische Entfernungen überhaupt binein-
verietzen kann), so kommt man zu dem Schluß , dab die ein¬
zelnen Sonnensysteme in einer wahrhaft „glänzenden Verein¬
samung" durch die Ewigkeiten ziehen! Die Reise unserer
Sonne mit ibren Kindern mag kick Generationen hindurch
fortsctzrn — der Zielounkt in der Leier wird uns nicht näher¬
rücken. Unerhört lange Zeiträume nach menschlichen Begriffen
müssen versinken, bis die Sonne sich der Stell « nähert die
ibr heutiges Ziel zu sein scheint. Dann aber werden auch dir
Sterne jener Gegend im All nach allen Richtungen hin fort¬
gewandert sein und unsere Sonne wäre aus ihrer Verein¬
samung nickt berausgekomm-n

Wenn wir die Sternhaufen der Plejaden und Hyaden
als gemeinsam auf einen Zielounkt hineilendc Gruvven er¬
kennen. so dürfen wir nicht glauben , dah, sie einst dort zusam¬
menprallen müssen. Das Zusammenrücken dieser Gruvven
ist vielmehr nur eine versnektivischc Erscheinung und dem
Zuiammentreten einer sich hinter uns schlickenden Baum-
Allee vergleichbar. In Wirklichkeit eilen diese Sterne in

.einem gleickmäbiaen Stram parallel zueinander dahin.
Eine der deine ctenswerten Sterndriften »st der Zug der

Bärensterne . Fünf Hauvtsterne des Groben Bären bilden
zusammen mit anderen scheinbar in keinerlei Beziehung zu
ihnen stehenden Sternen ein gewaltiges Stcrnheer . das mit
einer Sekundengesckw' ndtpkert von 20 Kilometer durch den
Raum eilt und dessen Zielounkt im ..Mikroskov" . einem
Sternbild des Südbimmels . zu liegen scheint. An diesem
gigantischen Stcrnenzug beteiligen sichu. a . Sterne des Fuhr¬
manns . des Löwen. Gemma in der Krone und der glänzendste
Firstern unseres Himinels Sirius.

Wir haben hier in gedrängter Kürze nur einige allge¬
meine Betrachtungen anstellen können, um in großen Um-
tisien zu . zeigen. w»e sich das scheinbar starre Bild des Fir-
sternbimmel ; in stürmische Bewegung auflöst , wenn wir im
Geilte die Riesenentsernungen verkürzen, die den Lauf der
Ecitirne in Nickis zusammenschrumvfen lasten. Und dann
wollten wir die mächtigen Beziehungen der Sterne zuein¬
ander ai 'fzeiaen. Beziehungen , die auch unsere Sonne in ihren
Kreis fchiieben und die Ge-etbe in prophetischem Sehen ge¬
fühlt bat . als er in der Einleitung zum Faust das gewaltige
Bild idiu?' i

Die Sonne tönt nach alter Weise
In Brudcrsvsiären Wettgclang.
Und ihre vorgesckrieb'ne Reise
Vollendet sic mit Donneraang.

Ein Fanatiker des Zopfes.
Der Männerzovk ist durchaus keine so ..chinesische" Sitte,

wie wir beute anncdmen . sondern erst vor 100 Jahren sind
die letzten Soldatcnzöofe gefallen, und diese Evoche des
Zookes in der deutschen Kultur hat einem ganzen Kunsistil
den Namen gegeben, aus dem das Wort ..zopfig" als ein
Merkmal für einen gewisten fteifen Formalismus entstand.
Ja . der Zovl bat sogar, nachdem ihn bereits die Revolution
binweogefegt batte , noch eine Renaistance in Deutschland er¬
fahren . und zwar war es der Kurfürst Wilhelm I . von Hessen,
der als Fanatiker des Zovfes diesem Sinnbild der guten
alten Zeit eine fröhliche Auferstehung bereitete . Der neueste
Biogravb dirics interestanten Herrschers Dr . Philiov Losch
berichtet in einem Aussatz der ..Deutschen Revue " über diese

eigenartige Wiederkehr des Zovfes . Wer den Solda .emovf.
non dem die ganze Zovfmode des 18. Jahrhunderts ausging,
eigentlich erfunden bat . ist „begraben in ewiger Nackt . Der
Soldatenkönig Friedrich Wilhelm I . war es wohl nickt, denn
schon unter seinem Vorgänger gab es Zöpfe in der preußischen
Armee und nickt nur in dieser. Die im 17. Jahrhundert
übliche grobe Allongeverücke war für den Krieger zu unbe-
auem. und deshalb wurde bei den Soldaten der praktische
Zovf einge führt . zu dem sich schon trüber nach alter Volkssitte
volnilme und ungarische Reiter ihre Haare geflochten batten.
Der Solüatenkünig aber führte den Zopf offiziell in sein
L>eer ein und gab dadurch für alle übrigen europäischen
Armeen das Vorbild , dem die Zivilbevölkerung folgte . Der
„alte Fritz" vielt an dem Zovf fest: aber gegen Ende des
Jahrhunderts wurde er . als er allmählich aus der allge¬
meinen Mode verschwand. auch im Heere trotz strenger Be¬
fehle zur Verlängerung dieses würdigen Anhängsels immer
kürzer. Zuerst machte das französische Heer dem Zorn den
Garaus : aber auch noch unter Napoleon hielten altgediente
Sovmten den traditionellen Kopfschmuck in Ehren und Napo¬
leons alte Garde rückte bis zuletzt bezopft ins Feld . Die
österreichische Armee schaffte 1800 den Zopf ab . und die
Bayern folgten dem Beispiel , indem sie auf Befebl des Kur-
lürtten Mar Joseph die Zöpfe absckmitten und wegwarfen,
so dab bei ihrem Rückmarsch aus dem Feldzug nach dem Vreb-
burger Frieden die fortgeschleuderten , Haarsckwänze ihren
Marschweg anzeigtcn . In der poei'bischen Armee besiegelte
l.t-r Unglückstag von Jena mit dem Zusammenbruch des alten
Heeres auch den Untergang des Zovfes . Nur e,ner lieb sich
nicht von der alten Zierde abbringen , und das war Kurfursi
Wilhelm von besten, der letzte konfeauente Vertreter des

bliebe.
Als die Mode des natürlichen Haares am Ende des 18.

Jahrhunderts auch nach besten kam. da lieb er die Zuchtbaus¬
sträflinge . denen die Reinigung der Stratzen oblag , »me
Arbeit in kurz geschnittenen Haar -n »nd mit runden stenen
Hüten verrichten, um auf diese Weise die neue Mod « der all¬
gemeinen Verachtung vrriszugeben Der Anblick eines io
modern gekleideten Menschen verursachte dem Kur »ursten
Lörverlickes Unbehagen, und die neumodische Kleidertrackit
war bei all seinen Untertanen streng vervönt . Bei den
Revuen beschränkte er sich aus die Inspektion der Zopfe. Als
er durch Ravoleon vertrieben wurde und in die Verbannung
nach Holstein und Böhmen aing . hielt er ebenso zah an der
Losfnung aus Rückkehr in das Land seiner Vater wie an dem
Zovf fest. Nickis konnte ihn mehr rühren , als wenn er er¬
fuhr . dab leine Soldaten und das Volk ihre Treue dadurch
bezeigten, dab sie auch den richtigen langen , schon geflochtenen
und gebänderten hessischen Zopf nickt aufgaben . -Als er 1809
mit bilse Österreichs eine Legion austtellte . war er besonder;
aus die Zöpfe seiner vessischen Miniaturarmee stolz und als
cr 1813 als ältester Feirmarsckall der preußischen Armee mit
in di« Freiheitskriege zog. da wirkte .er in seinem alt¬
modischen weiten Geiicralorock und dem mächtigen Zoos nach
einem Wort Boyen ? .wie ein Bote aus dem Grabe . Und
dann kam der grobe Tag . da er wieder in die Tore sep-er

lenden
Die neue

mitten ' Göttinger ' S'tüdentenV die "nach Kassel kamen, um
dort di« bistoriichen Zöpfe zu sehen und zu verulken . Am
dem Wactburgstst wurde als Sinnbild des Alten auch ein

— " " ' - v jungen Dichter Jmmer-
nlozopf".

. . . . . . _ _ . . -zeit des
Zovfes . uns er erlebte seinen letzten Elanztag bei der Leichen¬
feier des alten Herrn , bei der mebr als 2000 Soldaten ertra
i!cu mit Zöpfen versehen wurden , um in diesem Schmuck zum
letztenmal vor dem toten Serenissimus »u salutieren . Damit
war aber auch der Zor ) endgültig zu Grabe getragen und
schon am nächsten Tage verbrannten die Soldaten ibre Zöpfe,
um durch dies übel duftende AutodafS den Anbruch der rnuen
zopfloien Zeit nun auch in besten »u feiern . Auch kcuic noch
aber ist in besten die alte Redensart aus der Verbannungs-
äcit des Kurfürsten nickt ganz vergeben „Wir armen
besten hätten wir dock unsere Zopfe noch'"

Ssnntags - Bttderbttchl.
Bon Julius Kreis (Mönchen).

Die glückliche Ebe.
Daß sie glücklich ist. sieht man schon dem Kinderwagen

fn. Sein« Niaelweichen funkeln nur so in der Sonntags-
°tm« und vom Dach herab baumelt am Gummilchnürchen ein
mahlender Hauswurstl . und winzige Kinderhändcken angeln
N Hm herum. Der Hanswurst ! heißt Hansl . Zum Unter¬

lid von ibm heitzt der Ehemann Hans . — Er siebt st> aus.
uis wären ihm noch vor einem Jahr Säuglinge ein Grauen
Zweien. Aber jetzt gebt er mit vorsichtigen Schritten hinter
M Kinderwagen und schiebt (ein Äaterglück so vor sich hin.
cr hat im Antlitz jenes hilflos verschämte Lächeln aller

sunger Ehemänner , die einen Kinderwa ^ n schieben. Die
lui»ge Matter hat die Hand leicht sührens und bestimmend
aus dem Ehefuhrwerk . Wenn der Säugling ein bißchen kräht.
Mn bremst der Ehemann , und zwei Köpfe neigen sich zu

Wogeninhalt nieder. Und sie eröffnen mit ihm eine
^oniverätion in jener , dom Nicktverbeirateten unerlernbaren
^ursche, die eine Art Säuglings -Freimaurerveiständigung
Ut. mit vielen „waferln " und „daderln " und „foderln und
"S!ck«?chg'ch".
„ Und dann hebt die junge Mutter den Säugling heraus,
novit ihm begütigend die rundere Hälfte feines Lebens , der
Mann (o du lieber Gott : er hat vor der Ehe d ê stärksten
« «riko-Zlgarr -n geraucht und einen mächtigen Stiefel gr-
f 'welt). der Mann bebt die Milchflasche mit dem Gummi-
Mger ml« ^ rituelles Ceiäb und wartet , bis man idn
Muchm kann. ^ m

schiebt der „Bavo !" wieder an und die „Mami
Mt Schirm. Soaziovstock und Freboaketchen. und über lbn«n
Mebt . genau wie es der Dekorationsmaler Alois Kranz-
lw.ler auf dom Vorhang des dramatischen Klubs „Har-

gemalt : das Glück, blauäugig , blond , rosig, gut unter-
?Men und mit einem wuchtigen Füllhorn ausgeftattet . aus

wohlgonährtr Rosen berabsallen . . .
*

GlchvuN.
tr 1 suchen  abseitige Wege, und wenn es ein bmchen
Mutzig am Loden wird , dann erlucht sie ibn. die Hand ein

von iarer Taille zu tun . denn dann gilt s mit Dor-
über die morastigen Stellen hinwegzubalancleren . Sie

"Mine ganz neuen braunen Halbschucherln um 02.50 M . an
"" Nach je 10 Meter werden sie mit dem Taschentuch wieder

tz» aeiU &e,«. Unter baumwollenen Florstruinpfen er¬

schauern ein Paar gar nickt knavv geratene Wadei In der
herben Früblinasluft . Er trägt fein« Sonntagsvornebmheii
geradezu mit angebaltcnem Atem wie eine lehr zerbrechliche
Sacke, und als man endlich ein« freie Bank gesunden hat . va
zuvit er sein« Hosen überm Knie zurecht, aus daß die Bügel¬
falte nickt verloren gebt. Leidenschaft, gebändigt durch Ord¬
nungssinn ! Sie bemerkt es mit Wohlgefallen . Er darf auch
wieder seinen starken Mannesarm um sie legen. Er tut 's —
nickt ohne vorher energisch die Manschetten in den Rock¬
ärmel geschüttelt zu haben. Sie richtet ihm die neu« Ramens-
tagskrawatte zureckt. und er ichaukelt ibr Funerl leise aus
einem seiner Zugstiefel. — Sie reden nickt m«l. Sie kom¬
men mit ..Schatz!" und „Schnucki" aus . Er möcht ihr gern
ein Bubi geben, aber sie fürchtet, daß er ihr das gestärkte
Blufenkragcrl reckt zerdrückt. Ein anderes Mal ! Er letzt
sich den Zwicker zurecht, der sich bei der Attacke «in bißchen
verschoben bat . Sie / wickelt aus Ro 'afeidenoavier ein alt¬
backenes Stück Eugelbovs . und sie streiten , wer zuerst bellten
soll. Ich konnte den Ausgang der Sacke nickt mebr ganz ad-
warten . weil es arif meiner Dank zu stark zog. Als sie mir
auf dem Heimweg wieder begegneten , war das gestärkte
Blulenkragerl hoch zerdrückt . . .

Sinter ihnen drein gebt Amor, der lose Schelm , so wie er
auf dem Nipvesba 'ar auf der Auer Dult um 2.50 M . ,zu
haben ist. und klavvert mit den Zähnen und bat feinen üb¬
lichen Sovntagsfnie 'ck>nackler. weil der Sonntag eben immer
'«in anstrengendster Tag ist und die Leute im Frühling gar
kein Einsthen haben , und wenn' s noch so kühl ist. — Er bat
jetzt 10 000 Dienstjabr « und labt sich bald pensionieren.

*

Musik.
Wo die Wege sich kreuzen, sitzt auf der Raseneinlastung

ein alter Mann . Er bat aus den Knien ein« Zither und in
das Plaudern und Lachen der Borüberwandelnden schwingt
das leise Kling -KIang eines Ländlers . Kinder stehen herum
und hören mit Äug' und Obr zü. in den Hut aus dem Boden
lallen di« Rickcl und nach einigen neuen Akkorden setzt ein«
tiefe, «in bihck-cn zittrige Altmannerstimme ein und bebt zu
singen am Ein altes Lied, wie aus Erobmutters lawendel-

ftißer Schublade heraus:
Schön ist die Jugend bei frohen Zeiten.
Schön ist die Jugend , sie kommt nicht mehr . . .

Ein Stück Weg weit geht das Lied den Sonntagsfvazier-
gängern nach, dann verliert e; sich im grünknospenven Ge¬
zweig der Stläncber . im Rollen einer Kutsckre. im Lacken
eines frohen Paare », im fiüblingleligen JubeUuf der

Kinder , die da hcnumspielen. Dom See herüber schluchzt eine
Flöte das Lied vom Stolzenfels am Rhein und tüiülllrt ln
Schmelz, und Wehmut wonnig schwelgend über das Wasier
hm. Ein kleines Karusiell voll froher Fracht orgelt ganz
sanft und bc>cheidcn wie sein« Röbloin seine Lieder für sich
hin und irgendwo von den Auen herüber silbern ein paar
Helle Mädchenstimmen das Heideröslein . . . '

Tckindarada — tlchindarada . tfchindarada . . Am
ckinastickenTurm schmettert die Kapelle einen heftigen
Marsch in den Tag hinein und trompetet über allerhand
Frühlingsjentimeiits hinweg.

*

Daheim.
Hoch droben in der Mansarde — das Himmelsblau

strömt zum osienen Fenster herein — sitzt der alte Scklosier-
g'sell. der Freiwanger . und hat seine Sonntagsnachmittags¬
bibel vor sich: ein« vergilbte Weltgeschichte, vor vielen Jah¬
ren einmal am Tandlmarkt von Herrschaften abgelegt . Das

jtet ist stockfleckig, alte Stahlstiche sind darin und die letzte
_ .genwart ist ein ausführlicher Bericht über die Gründung
des deutschen Zollvereins . Darin liest der Freiwanger leven
Sonntag ein Siündl oder zwei und ist deshalb in der
Historie so gut beschlagen. Zwischen Reformation . Bauern¬
krieg und Martin Lutber schmettert der Kanari aus seinem
Häusl heraus und gibt nicht Ruh . bis er mitten in den
Reichstag von Worms hinein seinen Schnitz gellbe Rüben be¬
kommt. — Und wenn der Freiwanger glühender Sympathien
voll mit Danron im Konvent zu Paris für Freiheit . Eleiich-
heit und Brüderlichkeit ein« Red« hält , dann mag es wohl
sein, dab die Freiwangerin über Jakobiner , öebertistcn und
Davtonisten Hinwey ihren Micbel zum Kaffee ruft und schon
ein bißchen ungut >agt : Geb zua . Michel . su"st werd er kalt!
Und er oerlößl aus eine Viertelstunde die Weltgeschichte und
trinkt sein« Schale Feigenmokka.

Dann wendet er sich wieder seinem Schmöker zu. verfolgt,
beschaulich an seiner Eamskovloseise schmauchend, die k-^ ick-
sale der Länder . Böller . Fürsten und Generale und Diplo¬
maten . zieht durch Erdteile und verfolgt mit schwerem brau¬
nem Finger die Zeilen . Wenn er genug bat am groben Ge¬
schehen. schliebi er ein Weilchen die Augen , läßt di« Früh-
lingssonn« wohlig auf die alte baut brennen und weiß über
aller Wisien!ckx>ft . dab über dem Auf und Ab der Jahrhun¬
derte der Völker der Zeiten immer wieder ein Frühling wär¬
mend strahlt , ein Schwalbenflug ins Blaue gebt und die
Knospen am Kastanienbaum schwellen, und so lang« di« Erde
steht, nicht auidören wird Säen und Ernten . Werden un-

ergeben. ' —-
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Gesellschaft und Mode KW
KW

* „Reifere" Moden. Die Moden des neuen Jahres be¬
reiten eine Umwälzung vor. die endlich wieder einmal die
Schönheit der reiferen- Frau zur Geltung kommen lallen
werden. In den letzten Jahren hatte es fast den Anschein, als
ob für die Mode nur das junge Mädchen existierte. Die älte¬
sten Damen muhten sich, wenn sie ..modern" sein wollten, wie
die Backfische anziehen. Das kurze, enganliegende Kleid aus
einem Stück, der allbeliebte Jumper, die bis zu den Ellen¬
bogen reichenden Ärmel, die immer kürzer werdenden Röck-
chen— all das schien das Niveau der Mode immer mehr auf
den Standvunkt des Schulmädchens herabzudrücken. Nun
sollen endlich wieder einmal die reifen Frauen zu ihrem
Recht kommen, die Damen, die bereits den Lenz des Lebens
hinter stch haben, ja bereits ziemlich tief im Herbst sich be-BSen. sie bilden ja den wichtigsten Teil der auf Torletteachten Damenwelt , und ste haben es auch am nötigsten,
dah die Diode ihnen entgegenkommt. Die neuesten Modelle,
die in diesem Frühling das Licht der Welt erblicken, befreien
die Damen-kleidung von der lächerlich gewordenen Allein¬
herrschaft des Backfischstils und bringen wieder würdigere,
weniger extravagante Formen, die auch die Matrone Wt
tragen kann. Der Rock wird länger und voller, ist reicher
drapiert und garniert , die vollen weichen Ärmel, die vielfach
m durMchtigen Stoffen gehalten sind, gestatten gemessenere
Gesten und ein pompöseres Auftreten. Auch der tiefe Aus¬
schnitt verschwindet, und statt dessen treten hohe Kragen-
sormen auf. die nicht selten bis zu den Ohren der Dame
reichen. All dies vaht mehr zu der Erscheinungder älteren
Dame und gibt ihr mannigfache Gelegenheit, ihre Reize in
helleres Licht zu rücken. Die Jugend aber weih stch geschickt
diesem völlig veränderten Stil anzupaffen, und ihr wird es
leicht, das Beste sich herauszunehmen. Auch das Vorherrschen
des Schwarz in Hut und Kleid fügt stch der ernsteren, reise-
ren Stimmung der neuen Mode ein. und ebenso gestattet die
reiche Verwendung der verschiedenstenGarnierungen der
Dame eine größere Freiheit in der Betonung und Verschöne¬
rung ihrer ganzen Erscheinung.

* Wann trägt die moderne Dame einen Hnt? Die Hut-
frage ist für Damen in der Gesellschaft von heute ein schwie¬
riges Kapitel . Denn das für den Mann geltende Gesetz,
daß er nur im Freien einen Hut aufsetzt, trifft für die Dame
durchaus nicht zu. Der ..Restaurant-Hut" wird immer mehr
der unentbehrliche Kopfschmuck der Frau, di« abends aus¬
wärts ihi. und Damen, die ihre kostbare juwelenverzierte
Frisur nur unter einem Kovffckal verbergen, um sie dann
im Lokal sehen zu lassen, gelten für altmodisch. Der Restan-
rant-Hui ist ein kleiner, schwarzer, unauffälliger Hut. von
dem stch die Dame während des ganzen Effens nicht trennt.
Der Hut wrrd über auch in Privatgesellschaften getrogen,
hei denen nicht große Toilette vorgeschrieben ist. Besonders
trägt die Gastgeberin in ihrem eigenen Heim beim Empfang
der Gäste einen Hut. und verschiedene führende Damen der
internationalen GeseMchaft haben diese sehr merkwürdige
Sitte zum Gesetz erhaben. In England sind die beiden ein¬
zigen weiblichen Mitglieder des Unterhauses durch ihr
Betfpiel 'sehr für das Huttragen eingetreten, indem ste bei
den Sitzungen stets mtt einer eleganten Kopfbedeckung er¬
scheinen und auch rm Hui ihre Reden halten. Man hält ein«
mit einem Hut bekleidete Dame für „geschäftsmäßiger" an¬
gezogen. und so erscheinen denn auch Komiteedamen bei ihren
Versammlungen, öffentliche Rednertnnen Usw. im Hui. In
neuester Zeit haben auch einige Sängerinnen begonnen, im
Konzert im Hut aufzutreten : dock glauben die meisten
Frauen, daß man „im Hut nicht stngen kann".

* Mode -Führer . Die Tochter zur Einsegnung kleidsam anzuziehen ist
gewiß der Wunsch und der Stolz jeder Mutter . Ein guter Ratgeber
hierzu bietet sich in dem schon, feit Jahren regelmäßig erscheinenden
„Beyers Mode-Führer " für Konfirmation und Kommunion.
Über SO formenschöne und doch praktische Vorlagen zum Selbstversertigeu
enthält dieses große und reichhaltige Album . (Verlag Ott » Beyer,
Leipzig-V.) — „V o b a ch s Masken - und Kostüm - Album"
(W . Vobach u. <T»., Leipzig), dessen Bearbeiter hinsichtlich de: Herstellung
der Kostüme auf die Teuerung , kewußt Rücksicht genommen haben , bringt
für jeden Freund der bunten Phantafiewelt mit sinnvoll ausgewählten
Kostümen die Hülle, in die sein äußerer und innerer Mensch paßt . Dem
Album sind vier prächtig -bunte , ganzseitige Taseln und eine Notenbeilage
beigegeben: zwischen die Modelle sind eingeftrcut Vortragstexte für Auf¬
führungen usw.
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Welt und Wttm
* Russische Mammut-Expeditionen. Die Petersburger

Akademie der Wissenschaften Hai vor einer Reib« von
Jahren zwei Expeditionen zur Ausgrabung von Mammut-
Kadavern in das JakuK -Eebiet entsandt, über deren Er¬
gebnisse jetzt ihr Leiter Sofrat Mitzenmaver in einem Vor¬
krag ausführlich berichtet hat. Wie Petersen in der „Natur¬
wissenschaftlichenWochenschrift" auf Grund dieser Angaben
mitteilt , hatte man zunächst das Jntzsreffe für das Vor¬
kommen des Mammuts bei der eingesessenenBevölkerung
Oststdiriens dadurch geweckt, daß Preise für die Auffindung
von Mammut-Kadavern ausgeschrieben wurden. Rach den
darüber ergangenen Meldungen würben in den Jahren 1901
und 1908 Expeditionen ausgerüstet, um die aufgefundenen
Mammut-Kadaver zu bergen. Der erste Kadaver war von
Tungufen am Ufer der Berefowka. einem rechten Nebenfluß
der ins Eismeer mündenden Kolyma, entdeckt worden.
Unter Führung Pntzenmayers gelangten die Reisenden nach
monatelanger anstrengender Fahrt durch die Urwälder und
Tundren des Jakutik-Eebieies an den Fundort, wo die
Leiche des Riefentieres durch einen llferfturz teilweise stcht-
bar geworden war. Es gelang in zwei Monate dauernder
mühevoller Arbeit den fast vollständig erhaltenen Kadaver
zu bergen. Skelett . Haut und Weichteile. die letzteren in
gefrorenem Zustande, wurden auf Schlitten nach dein nahezu
6000 Kilometer entfernten Jrkutst gebracht und von dott nach
Petersburg geschafft. Die zweite Expedition ging stehen
Jahre später ab. um einen Mammut-Fund zu bergen, der in
der Omulach-Tundra. im Eismeer -Küstengebiet zwischen
Jana und Jndigirka , am Ufer des KüstenflüßchensSanga-
jurach entdeckt worden war. Der zweite Mammut war nicht
so gut erhalten, dock wurde unsere Kenntnis vom Mammut
durch einzelne bei dem ersten Mammut nicht gefundene
Weichterle. vor allem durch den fast ganz intakten Rüffel,
vervollständigt. Durch diese beiden Funde ist unser Wissen
über den soffilen Elefanten erst auf eine feste Basis ge¬
stellt worden.

* Die Haare als Sinnesorgane . Exner fast , die Haare
feien ursprünglich veränderte Sinnesorgane , die aber meist
den Zusammenhang mit den Nerven verloren haben. Nur die
Augenwimvern und in geringem Grade auch die Augen¬
brauen können noch als Tastwerkzeuge dienen, da ihre Haar¬
zwiebeln von einem Netzwerke von Nerven umsponnen wei¬
hen. Auch bei den Säugetieren dienen Haare als Tastwerk-

deutung nachgewiesen. Sie sind allerdings schwer zu erkennen,
da sie sich von den übrigen Pelzbaaren nicht durch die Länge.

m höchstens durch die Farbe unterscheiden.
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Reue Bücher
* Herbert Eulenberg : „Aus halbem  Wege " . Roman.

(I . Engelhorn Nachf,, Stuttgart .) Die geistreiche Worikanst Eulenberg - ,
die seither fast aüsschlietzlich im Drama und im Essay Ausdruck sand , ist
diesmal konzentriert in einem Roman , der ein Bekenntnis des Dichters
und eine Stellungnahme zu den die Gegenwart bewegenden Welt¬
anschauungsfragen enthält . Der Standpunkt Eulenbergs zu den Stim-
prungen und Schwingungen dieser Zeit ist der des Kämpfers gegen Vor¬
urteile und Ehauoinismus . Er sucht hier nach einem Ausweg und will
Wegweiser fein zu den Höhen reiner Menschlichkeit. Zu diesem Zwecks
prallen die Gegensätze, die stch aus Klaffen- und Raffenproblemen ergeben,
hart aneinander . Unbarmherzig zertrümmert er falsche Ideale und mit
bitterem Sarkasmus legt er die Ursachen der geistigen Rot unserer Tage
bloß. Der Dichter Eulenberg begnügt sich aber in der Hauptsache mit der
Feststellung von Denkungsart und Zeitgefühl der gegenwärtigen Epoche.
Auf halbem Wege wirst der Held des Romanes freiwillig sein Leben von
sich. Nicht das Ziel , nnr den Weg dahin zeigt der Dichter, nachdem er
das Chaos am Beispiel und Erleben seiner Gestalten in eindrucksstarken
Augenblicksbildern voriiberziehen ließ . g.

* Dettmar Heinrich Sarnetzki : „Die Pfeifer von
Altenland  e". Roman . (Verlag von Quelle u. Meyer in Leipzig.)
über dem Bauerngefchlecht der Pfeifer von Altensande lastet ein selt¬
sames Geschick: Stets treibt es den Zweitgeborenen hinaus im die Welt,
die ihn zerbricht , dieweilen der Älteste aus dem Hofe bleibt und Ansehen
und Reichtum mehrt . Sarnetzki schildert das Schicksal des letzten Pfeifers,
der hinaus in die Welt geht , der nach Irrungen und Wirrungen , nach
Mühen und Sorgen doch die Welt zu bezwingen scheint: Zum großen
Handel -Herrn schwingt er sich empor und — zerbricht dann doch an einem
Weibe, das in zügelloser Genußsucht fein Unternehmen vernichtet und ihn
verläßt , als fein Ledenswerk zusammenbricht. Da kehrt er mit seinem
Jungen i« die stille Heide zurück — de: erste Pfeifer , den das Leben
wiederglbt . Die Charaktere des Buches find scharf gesehen und glänzend
gezeichnet, der Stil ist blankgschliffen, und die wuchtigen, oft plastische
Größe erreichenden Bilder find voll dichterischer Schönheit.

»LudwigThoma : „Der Rucp  p". Roman . (Albert Langen,
München.) Da - letzte Werk des kürzlich Verstorbenen , ein Thoma , wie
ihn jeder , der den Dichter in seinem Schaffen und Werdegang kannte,
schätzen wird , liegt vor uns . Ein Bauernroman aus der Dachauer
Gegend, der Niedergang und Ende eines durch Trunk und Müßiggang
entarteten Bauern mit glänzender Schilderungskunst wiedergibt und im
Aufbau wie in der Entwickelung des intereffanten Stoffes echt und lebens¬
wahr wirkt , ist dieses Buch, iu dem uns Thoma noch einmal seine ganze
Art , die meisterhafte Behandlung des Milieus , seines Milieus , das ihn
bekannt und berühmt machte, erkennen läßt . Der an sich ernst und nach¬
denklich stimmend« Inhalt wird verklärt durch den warmherzigen Humor
des Dichters , deffen lebensvollen Gestalten die ungeschminkte Anmut natür¬
licher Menschen eigen ist. Man kann stch nur schwer mit dem Gedanken
abfinden , daß dies Buch das Letzte ist, das von Thoma veröffentlicht
werden kann . B.

* L. de Buxhoeveden,  eine Baltin , hat unter dem Titel
„L ' A m o u r" (bei E . Haberland , Leipzig) acht kleine, sehr sentimentale

Erzählungen in stanzöstscher Sprach« vereinigt . Davon find als besond^
gelungen hervorzuheben : „Christiane ", „La Rase rouge", „Le Train ^
Minuit Douze" . Eine gewiff« Armut in der Ausdrucksweise, die sich j,
Wiederholungen kundgibt , verrät , daß die Verfafferin nicht in fh^
Muttersprache schreibt. Immerhin , für «ine Ausländerin eine sehr ^
zuerkennend« Leistung. Da- Buch ist lediglich eine angenehme
Haltungslektüre , die stch aber nicht für junge Mädchen eignet . M . Sch .-v

* „Balladen ans alter Zeit ". Aus dem Altenglischen ^
Wschottischen übertragen von H. Lüdeke. Mit einer Einführung „„
Alois Brandt . (®- Grothcsche Verlagsbuchhandlung , Berlin .)̂ Die
liegenden Balladen stammen aus der Zeit von Anfang des 13, bis Cyz,
des 16. Jahrhunderts . Rur für den Vortrag erfunden , wurden j,
jahrhundertelang von Mund zu Mund weitergegeben , erst in später
in Niederschristen f-stgelegt und von Forschern und E -löhrten gesam»ch
Aus den großen Sammelwerken von Profeffor Child und Bischof Pep,
stnd hier die 18 dichterisch wertvollsten ausgewählt und mit größter Tke«
sowohl dem Inhalt al - dem Versbau und Rhythmus gegenüber j,.
Deutsche übertragen worden . Die Sammlung erhält durch die eingehe,d
aufschlußreiche Einführung Profeffor Alois Vrandls in das Wesen und ft
Geschichte der altenglischen Balladendichtung besonderen Wert.

* „Wörterbuch zur deutschen Literatur ".
Studienrat Dr . H. Röhl — Teubners kleine Fachwörterbücher II . (Pp,
lag von B . E . Teubner in Leipzig.) Di- Verwirklichung des den T-ub««,
schen Fachwörterbüchern zugrunde liegenden Gedankens, knappe, verhD,
nismäßig billige Nachschlagewerke für die einzelnen Wiffensgebiete „
schaffen, ist ganz besonders begrüßenswert für da- Gebiet der deutsch«
Literatur , das allgemeinstem Zntereffe begegnet und für das - in ha«-,
liches zuverlässiges Auskunftsbuch zu besitzen jedem Gebildeten erwiinfch
sein muß. Das Röhlsche Buch bietet in allgemeinverständlicher Form A>,
gaben und Erläuterungen zu etwa 2000 Fachausdrücken und Namen nich,
nur aus der Literaturgeschichte im engeren Sinne , sondern auch au- ft,
Gebieten der Poetik , Metrik , Stilistik , ferner des Buchwesens, dis
Theaterwesens und soweit sie die »erstehenden Gebiete berühren , wtz
der Sprachgeschichte und der Lautlehre . Ein Anhang bringt eine Büchw
kund« und eine Zeittafel.

— „Hor - zifche  Ode " . Wechselgesang sür Sopran , Bariton «tz
Klavier von Ella A d - i « w r ky. ,Verlag Tischer u. Zagenberg . Köln.,
Es ist dis berühmte Ode „Ad Lydimn", welch- hier ihre Vertonung fmti.
Die Ausgabe ist mit Geschick gelöst — soweit dabei das lateinische Original
in Betracht kommt. Die strenge Anlehnung an das Metrum (» sklejiadelslh,
Strophe ) ergibt aber für die untergelegte deutsche  Übersetzung ma,h
Divergenzen in der Phrasierung , die einen verständnisvollen Gesangs»»,,
trag sehr erschweren. Es ist die Frage , wie weit die « usführenden solch,
Mängel ausgleichen können: sicherer ist' r schon, ste hakten stch an bas
lateinische Original . Di« musikalische Erfindung und namentlich di,
wohlgelungene Steigerung zum Schluß der Kompofitian l- ff-n ein sch
beachtenswertes Talent erkennen. 0 . D.

* „Körperkultur und Selbstverteidigung"  laute
der Titel eines Büchleins von Polizcileutnani Stephan  von der ft
rittenen PokizeiLbteilung Berlin (Verlag von Gerhard Stalling , Older¬
burg i . O.) . Das in übersichtlicher und für jeden Laien leichtverständlicha
Form eine Zusammenstellung wichtiger und leicht zu erlernender Griff,
der Jiu -Jitsu -Verteidignngsmethod « bringt . Nicht nur durch die Wind,
die zur Verteidigung der Person gegeben werden , sondern auch weg«
der vorzüglichen , sehr durchdachten Aufftellnng der besten Freiübung«,
zur Kräftigung des Körper - verdient er Beachtung

Spiele und Rätsel
Schadi.

Bearbeitet von E. Wedesweiler.

266. H. Schumann.

abedefgh
Matt in 2 Zügen.

Weiß: Kal , Dg8, Td5, g6, Lei , fl , Se8, h3, Bfö;
Schwarz: Ke4 , Th4, Sc7, Bd4, e3, e7, f3.

257. L. Hansen.

abede fgh
Matt in 2 Zügen.

Weiß : Kh7, Dbl , Lc5, h3, Sf6, hö, Bc2, dS. d6;
Schwarz : Ke5, Tg2, Lai , g4, ta6 , Bd4, 16.

Nr. 256. Ein wohlgelungenes , reichhaltiges Problem,
dessen Schlüsselzug ziemlich versteckt liegt. — Nr. 257.
Der kundige Lös t greift nicht fehl und findet im Vorüber¬
gehen leicht die Lösung.

Partie Nr. 96. (Französisch.)
Weiß : Mieses (ohne Ansicht des Brettes);

fcchwarz: Taubenblatt.
1. e4, e6; 2. d4, d5 ; 3 Sc3, 816; 4 Lg5, Le7; 5 Lxf6,

Lxf6 : 6. . 6, Le7 ; 7. Dg4, g6! 8 li4, bö; 9. Dg3, cö;
10. 813. Sc6 ; 11. Lb5, a6; 12. Lxt6 + , bxc6 ; 13. dxc5.
Lxi 5; 14. 0- 0, aö. 15. Tadl . La6; 16 Tfel , Ta b8;
17. Se4, Db6; 18. t XC5, Dxc6 19. 8d4l Txt2 ; 20. SxtOI
lxe6 ? (darauf ist Schwarz verloren; der richtige Zug war
De7l); 21. Dxg6 + , Kd7 22. Dg7 + , De7; 23. Dxh8,
Txt2 ; 24. DbS! Dxh4 (Verzweiflung, aber anderes hilft
auch nicht mehr); 25. Dd6 + (mit g3 nebst Da7 + konnte
Weiß den L gewinnen , Mioses spielt, aber auf direktes Matt),
Wc8; 26. Dxe6 + , Kb7; 27. Tbl + , Lb6; 28. Txb5 + ,

cxb5 ; 29. Dxd5 + , Kc7; 30. Dd6 + , Kb7; 31. Dd7+,
Kb6; 32. Df5, Txa2 ; 33. e6 („des trockenen Tones ist er
nun satt ") De7 ; 34. Df7 , Schwarz gibt nun doch auf. Eine
ganz hervorragende Leistung auf dem Gebiete des Blindspiels.
Als Gegenstück dazu eine Biindpartie des Schachwunder,
knaben gegen den amerikanischen Schachmeister Jaffe:

Partie Nr. 97. (Abgelehntes Königsgambit)
Weiß : Jaffe ; Schwarz: Rzeschewsky.

1. e4. e5; 2. 14. Lc6; 3. 813. d6; 4. b4, Lxb4 ; 5. c3,
Lc5; 6. d4, exd4 . 7. cxd4 , Lb6! 8 Lc4, 816. 9. Dd3, 0- 0;
10  0 —0. Te8 ; 11. Sd2, g6; 12. 16? d5 ! 13. cxdß , LXf5;
14. Db3, Sg41 15. d6, Te3; 16. L17+ , Kg7; 17. Dc4, LdSl

Aus der Schachwelt.
Im Viermeisterturnier in Triberg wurde Rubinstein

Erster mit + 8; den zweiten und dritten Platz belegtet
Bogoljubow und Spielmann mit je -j- 6 ; Selesnieff kam mi(
+ 4 auf den letzten Platz . Aljechin und Rubinstein , die
be den russischen Großmeister werden im Frühjahr ihren
Match austragen . Wer zuerst 5 Gewinnpartien hat ist

rliiSieger lind erhalt 1000 Gulden, der Verlierer bekommt
600 Gulden ; außerdem 250 Gulden Reiseentschäd 'guug.

Einen Preis für die Lösung der Weihnachts*/
erhielt noch Herr Eckhardt-Schierstein.

Lösungen.
240 n. 241 (unliebsam verspätet ). 240. 1. DgS. —

241. 1. Dt8 , LxS ; 2. Dxd6 + ; 1. KxSe4 ; 2. Sg3+ ;
1. , KxSf6 ; 2. Sg3 + ; 1. e2; 812 etc.

250. 1. Kb4, e4; 2. De3 + . — 261. 1. TU. 13. 2. TU.
— 253. Dc3 - d3 - d4 - e4 - e5 - f5 - f6 - g6 - g7 - h7 - h8<
hl # . — 254. K18I

Rätsel.
Bilderrätsel.
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DiamaeträtseL
Die Buchstaben sind so zu ordnen,
die wagerechten Reihen ergeben:

1. Buchstabe , 4. männlicher Name,
2. Gewässer, 5. Göttin,
3. deutscher Fhiß, 6. deutscher Fiuß,

7. Buchstabe.
Die mittelste Senkrechte lautet dann gleich
der mittelsten Wagerechten.

Scherzfrage.
Was ist von einem Schornsteinfeger paradox?

Dia Kamen der xahn ersten Einsender sl mtti ohe r SätseU&sanf **
«erden ln dar niederen Unterhaltung Beilage rerälteatücat.

S.

Auflösungen der Rätsel In Nr. 48.
Dlagonalr&tsel : Ratte , Faust , Laute, Wespe, Rond»;

Raupe , Reuse. — Buchstabenrätsel: Tanne, Kanne, Wann«,
Panne . — Kettenrätsel : Ta?lohn, Lohnkampf, Kampfl« ®’
Feldstein , Steinbank , Bankfach, Fachwerk, Werktag.

LoniEUy
Kößling , «• . . « .« w - „ Mötl , Oni-UVM. , UUM O. UV. I
Schütz , Hella u . Maria Sittenthaler , sämtlich in Wiesbaden;
Präckel in Hahn i. T.
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